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Lernsehgespräch Berlin - Leipzig
Dr. Goebbels speicht mit De . Goeebelee.

Berlin . 29 . August .

Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte im Anschluß an
die Eröffnungsfeier der diesjährigen Großen Deutschen
Rundfunkausstellung die Ehrenhalle , die Schau der Funk -

Wirtschaft und den Fernsehprogrammbetrieb . Das beson¬
dere Interesse des Ministers gast dem Autozug der

Reichspropagandaleitung , der den Eingang zur Ehrenhalle
flankierte und mit allen für Großübertragungen erforder¬
lichen rundfunktechnischen Einrichtungen ausgerüstet ist .
Der Leiter des Reichspropagandaamts der DAF , Pg . Gei¬

ger , zeigte dem Minister eine im Dienst der Freizeitgestal¬
tung vorbildlich ausgerüstete Maschinenhalle , worin
u . a . der Arbeitsfrontempfänger einen Ehren¬
platz einnimmt . Nach diesem Vorbild sind bereits viele hun¬
dert Betriebe ausgerüstet worden .

Weiter interessierte den Minister ganz besonders der

deutsche Olympiakoffer . Der Konstrukteur dieses
Geräts , der erste Preisträger im großen Wettbewerb des

Rundfunkgroßhandels , Ingenieur Hans Stanienda , erläu¬
terte dem Minister die Konstruktion und Verwendbarkeit
dieses transportablen Empfangsgeräts .

Beim Eintritt ln die Fernsehhalle
empfing ihn der Programmbetrieb des Fernsehsenders
Paul Nipkow . In einer aktuellen Bildschau wurde ihm
seine Ankunft in der Festhalle wenige Zeit vorher in aus¬

gezeichneten klaren Bildern gezeigt . Der Minister gab sei¬
ner hohen Befriedigung über die im Fernsehen erreichten

Ergebnisse Ausdruck .
r - 3 « eurerAerrftehsprechsteü «
der Deutschen Reichspost sprach der Minister mit dem

Leipziger Oberbürgermeister Dr . Goerdeler . Er wünschte
chm für die Leipziger Messe guten Erfolg und erzählte ihm
»on den Sehenswürdigkeiten der dies >ährigen Berliner

Rundfunkausstellung .
Aus den Ständen der Fernsehindustrie fanden die hoch -

keiligen Bilder von großer Klarheit und Schärfe , u . a . vor
allem die 375teiligen Bilder der Deutschen Reichspost , sein

besonderes Interesse . Hier wurden auch moderne Großpro¬
jektionsanlagen vorgeführt , die die Fernsehbilder
auf eine Wandfläche von einem Quadratmeter pro¬

jizieren . Im Rahmen des Fernjehbetriebs sah man u . a .
unmittelbare Uebertragungen von dem gerade um die

Ausstellungshallen sich abspielenden starken Besucheroer¬
kehr . — Abschließend besichtigte der Minister

die Frellichtfernsehbühne
der Fernseh -AG . , Telefunken und der Deutschen Reichspost ,
«uf der der Fernsehsender Paul Nipkow gemeinsam mit

dem Volkssender seinen Programmdienst durchführt . Zum
ersten Male werden bier Männern und Frauen aus dem

PÄ ! k die Arveitsgänge des Fernjeyens vom Geschehen über
den Empfänger bis

'
zum leuchtenden Fernsehbild vorge¬

führt .

Weltbild <m

Reichsbankpräsidcnt Dr . Schacht als Gast beim Gouver¬

neur der Bank von Frankreich .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht , der gegenwärtig in

Paris weilt , mit dem Gouverneur der Bank von Frank¬

reich , Labeyrie . An dem Frühstück , das zu Ehren Dr .

Schachts gegeben wurde , nahm u . a . auch Ministerpräsi¬
dent Lson Blum teil .

Ün der front vor Irun.
Umgruppierungen der Rationalisten. -

Hendaye . 28 . August .

Der ruhige Verlaus der Nacht zum Freitag an der Front

von Irun ^ an Sebastian läßt darauf schließen , daß die

» ationalistischen Truppen gewisse Umgruppierungen vorge -

» ommen haben . Ohne Zweifel hat sich die Leitung der An -

R hinsichtlich der Stärke des roten Gegners verrechnet.
lt Mittagsstunden des Freitag nahm die Artillerie -

tÜtigkeit der roten Miliz an der Front bei Fuenterrabia

und Irun wesentlich zu . Die Einschläge der 15 Zentimeter -

Granaten auf den im Rücken der nattonalistischen Truppen

Legenden Höhenzügen waren deutlich erkennbar . Gleichzei -

ttg letzte auch das Infanterie - und Maschinengewehrfeuer
» on beiden Seiten von San Marcial auf . Starke Hand -

?
ranatendetonationen sind unmittelbar westlich von Be¬
obia zu hören .

Die Angreifer müssen das Gelände Schritt für Schritt

h ihren Besitz bringen , da die Verteidigungsstellungen der
» oken außerordentlich geschickt anaelegt sind . Das Vorge -

lSnde ist mit Tretminen und elektrisch geladenen Leitungen

sowie mit Stolperdraht gesichert .

In Anbetracht dieser hartnäckigen Verteidigung dürste

auch der Freitag den Nationalisten lediglich einige hundert

Meter Geländegewinn bringen .

Bei dem Artillerie -Duell der letzten Tage ist auch die

Wasserleitung von Irun etwa drei Kilometer vor der Stad !

angeschossen worden . Die hoch in die Luft schießende Was¬

sersäule ist von Hendaye aus deutlich zu sehen .

Neue Grenzverletzung .

Großes Aufsehen erregte in Hendaye am Freitag mittag
«in den roten Truppen gehörendes Kampfflugzeug , das ,

von San Sebastian kommend , die Küste entlang bis vor

Gut organisierter Widerstand der Roten.
den 13 Kilometer weit entfernt liegenden französischen
Badeort St . Jean de Luz flog , dort umdrehte und bis aus
100 Meter über Hendaye niederging , um nach einigen schar¬

fen Kurven wieder in Richtung San Sebastian zu ver -

schwinden . Die französische Luftpolizei ist gegen diese neuer¬

liche Grenzverletzung durch rote spanische Flugzeuge nichi

eingeschritten .

Oer Gowjetsender von Barcelona

Zurechtweisung der Mlizsoldaten .

Der von den Sowjetrussen in Barcelona aufgestellte und
in Betrieb gesetzte sog . „Kurzwellensender der antifaschi¬
stischen Miliz

" läßt nunmehr auch den letzten Schleier von
dem blutigen Eingreifen der Moskauer Internationale in

Spanien fallen .
Der bolschewistische Sender auf spanischem Boden sprach

von der revolutionären Ordnung in dem spanischen Staat ,
für dessen demokratische Verfassung angeblich die rote Mi¬

liz kämpft . Der Sender berichtete weiter , daß in Barce¬
lona ein Bataillon „Karl Marx

"
gegründet worden sei,

dessen eine Hundertschaft den Namen „ Ernst Thäl¬
mann " erhalten habe . Der Bolschewistensender war

harmlos genug , diese eindeutige Sendung mit dem Ruf :

»Es lebe die Demokratie ! "
zu beschließen .

Ein interesiantes Schlaglicht auf die jetzt in Barce¬
lona herrschenden Zustände werden einige Ermahnungen ,
di« dieser kommunistische Sender wiederholt seinen Hörern
ans Herz zu legen für notwendig fand . Die revolutio¬
nären Milizsoldaten des Bataillons „Karl Marx

" werden

nämlich darüber aufgeklärt , daß ein Maschinengewehr an
die Front gehöre und nicht ins Kaffeehaus . Außerdem
wird betont , daß der Mili .sioldat nur dann mehr gelte ,

Neues i« Kürze.
: ! : Der Führer wohnte am Freitag nachmittag der

„Lohengrin "-Auffiihrung im Festspielhause bei .

Der Führer und Reichskanzler hat befohlen , daß die

demnächst zu bildende zweite Unterseeboots -Flottille zu «

ehrenden Gedächtnis des am 2 . Dez . 1917 gefallenen ll .-

Boot -Kommandanten Oberleutnant z. S . Saltzwedel de «

Namen „Unterseeboots -Flottille Saltzwedel " erhält .

: ! : Der Führer und Reichskanzler hat de « General¬

konsul i . c. R ., Frhr . von Ow -Wachendorf , zum Gesandte «
in Kairo ernannt .

: ! : Neichsbankpräsident Dr . Schacht trat am Freitag

nachmittag in Paris mit dem Flugzeug die Rückreise nach
Berlin an .

Die Reichsregiernng hat soeben ein Gesetz verab¬

schiedet . wonach die Körperschaftssteuer für das Jahr 1936

um K und ab 1937 um die Hälfte der bisherigen Sätze

erhöht wird .

: ! : „Havas " dementiert die Meldung über eine Zu¬
sammenkunft der Militärstreitkräfte von Frankreich , Sow¬

jetrußland , Rumänien und der Tschechoslowakei .

: ! : Die Arbeiter der Pariser Rüstungsindustrie wol¬

len eine Sympathiekundgebung vor dem Gebäude der Pa¬
riser spanischen Botschaft veranstalten .

: ! : Der Gouverneur von Pamplona ist der Ansicht , daß
von der französischen Seite der spanisch -französischen
Grenze auf die nationalistischen Truppen geschossen wor¬
den sei . Er hat die Leitung der französischen Grenzpolizei
um Untersuchung der Vorfälle gebeten .

Ein Arbeitsausschuß der englischen Arbeiterpartei
veröffentlichte eine Verlautbarung , die trotz aller Aus¬

flüchte eine Kundgebung zugunsten der Madrider Regie¬

rung darstellt .

: ! : Polnische Eeneralstabsoffiziere haben am Freitag
Warschau in Richtung Paris verlassen .

Im Bergbaugebiet von Lens kam es am Freitag
zu einem Streik von 1199 Bergarbeitern .

: ! : Die norwegische Regierung hat beschlossen , Trotzki
und seine Ehefrau zu internieren Die beiden Sekretäre

Trotzkis werden aus dem norwegischen Staatsgebiet ans¬

gewiesen .

wenn er oem Ueinve gegenoverfleye , vatz er
aber aus den Straßen der Stadt Barcelona nicht mehr be¬
deute als jeder andere Arbeiter .

*

Rücktritt des Londoner Botschafters
London , 28 . August .

Dem Beispiel zahlreicher diplomatischer Vertreter
Spaniens im Ausland folgend , ist nunmehr auch der Lon¬
doner spanische Botschafter Lopez Olivan von seinem Po¬
llen zurückgetreten .

Lopez Olivan , früher spanischer Gesandter in Bern ,
hatte erst vor etwa sieben Wochen seinen Londoner Po¬
sten angetreten , und dem englischen König kurz vor dem

Ausbruch des spanischen Bürgerkrieges am 14 . Juli sein
Beglaubigungsschreiben überreicht . Der zurückgetretene
Botschafter wind als einer der führenden Köpfe im spani¬
schen diplomatischen Dienst betrachtet . Er war seinerzeit
Generaldirektor der Marokko - Verwaltung in Madrid und
Vertreter Spaniens auf der Weltwirtschaftskonferenz und
beim Völkerbund .

Italienisches Waffenausfuhrverbot
Rom , 29 . August .

Ueber das Verbot der Ausfuhr von Waffen und

Kriegsmaterial ist im Laufe des Freitags ein Dekret un¬

terzeichnet und veröffentlicht worden . Das Ausfuhrverbot
bezieht sich auf die direkte oder indirekte Ausfuhr , die Wie¬

derausfuhr oder den Transit von nach Spanien , oder den

spanischen Besitzungen , oder der spanischen Marokkozone be¬

stimmten Waffen , Munition und Kriegsmaterial , wie auch
von montierten oder auseinandergenommenen Flugzeugen
und Kriegsschiffen .

Erfolgreiche Bombenabwürfe
Burgos teilt mit , daß die nattonalistischen Flieger

Freitag die Flughäfen von Billalba (neuerrichteter Feld¬
flughafen , 4 Kilometer nördlich von Madrid ) und Cuatro
Vientos (Militärflughafen von Madrid ) mit Bomben be¬

legt haben . Dabei fei es gelungen , ein dreimotoriges Dra¬

gon -Flugzeug zu zerstören . Ferner wird mitgeteut , daß

mehrere Flugzeug « der Truppen des Generals Franco den

Kreuzer „Miguel Cervantes "
, der sich auf der Fahrt nach

Punta Carnero (südlich von Algeciras ) befand , erfolgreich
mit Bomben belegt hätten .



NSG. »Kraft durch Freude -.
Das Sportamt Karlsruhe der N .S .E . — „ Kraft durch

Freude " teilt mit : Schwimmen in Ettlingen , Mr . und

Fr ., 10 Uhr , Stadt . Badanstalt .
Sonderzug nach Oetigheim

Morgen Sonntag : Abfahrt zu den Nibelungen -Feftspie
len in Ettlingen (Reichsbahnhof ) 11 .58 Uhr , Karlsruhe
ab 12 .50 Uhr .

Favoritenftege int Großen Preis von Baden.

Der Vormarsch auf Madrid
Bei Valdepenas (190 Kilometer südlich von Madrid ) sei

es gelungen , die Volksfronttruppen 20 Kilometer zu¬
rückzudrängen und den Vormarsch nach Madrid
wieder aufzunehmen . In der Umgebung von Navalmoral
in der Sierra konnten die Truppen des Generals Mola
einen erfolgreichen Ueberfall auf die Marxisten unterneh¬
men und zwei französische 7,5-Zentimeter -Geschütze, 20

Infanteriegeschütze , zahlreiche Maschinengewehre und Sa¬

nitätsmaterial erbeuten . Anoere Streitkräfte des Generals
Mola drangen von Medinaceli aus gegen die Stadt Si -

ûenza (135 Kilometer nordöstlich von Madrid ) vor , deren
'
ebergabe unmittelbar bevorstehen soll.g»

U

Die internationale Rennwoche von '« aoen -« aven er¬

reichte am Freitag mit der Entscheidung des Großen Prei¬
ses ihren Höhepunkt . In dem 2400 - Meter - Rennen , das mit
42000 Mark zu den wertvollsten Prüfungen Deutschlands
gehört , gab es den erwarteten Sieg von „ W a h n f r i e d" .
der von I . Rastenberger zu einem überlegenen Siege in
einem Klassefeld gesteuert wurde . Mit 2 :31,4 Minuten

lies der Röttgener eine neue Rekordzeit heraus . Periander
belegte den zweiten Platz vor der italienischen Stute

Huanguelen .
Die Iffezheimer Bahn wies wieder den gewohnten

Massenbesuch auf , Tribünen und Ränge waren von einem

erwartungsfrohen internationalen Publikum befetzt gehal¬
ten , das den Veranstaltern schon seit Jahren eine treue Be¬

folgschaft leistet . Unter den Besuchern sah man auch viele
ausländische Turffreunde , vor allem Angelsachsen und

Franzosen . Unter den Ehrengästen des Clubs waren viele

prominente Persönlichkeiten des Staates und des öffent¬
lichen Lebens , voran die Mitglied -.: der badischen Regie¬
rung mit Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wag -

ner an der Spitze . Auch de : Rrichssportführer von

Tschammer und Osten , der ichon den beiden ersten

Aktuelle Frage« Ses Hausbesttzes.
- --- 29. August .

Der Zentralverband Deutscher Haus - und Grundbefltzer -
vereine EV . hält am Wochenende in Kiel seine 57 . Iahres -
tagung ab , zu der über 1500 Teilnehmer aus allen Teilen
des Reiches eingetroffen sind . Ministerialrat Dr . B l ü -
m i ch vom Reichssinanzministerium behandelte in seinem
Bortrag über aktuelle Steuerfragen des Hausbesitzes unter
Ausschaltung der Grundsteuer , deren Reform in der näch¬
sten Zeit bevorsteht , Fragen der Einkommensteuer , Ge¬
werbesteuer und Bürgersteuer .

Bei der Einkommensteuer bilden auf der Einnahmen¬
site des Hausbesitzers vor allem die Zuschüsse der öffertt-
ichen Hand und der Mieter und die Bemessung des Nut¬
ungswertes der eigenen Wohnung vielfach Anlaß zu Mei -
lungsverschiedenheiten zwischen Steuerbehörde und Haus¬
besitzer . An Hand von Beispielen wurde die Rechtslage
' largestellt . Bezüglich des Mietswertes des Eigenheimes
wies der Vortragende auf eine bevorstehende Neuregelung
bin , die an den zuletzt festgestellten Einheitswert für das
Eigenheim anknüpfen wird . Besondere Beachtung fanden
Ke Ausführungen über die Wendung in der Rechtsspre¬
chung bezüglich der Absetzung bei besonderen Anlagen , die
künftig als Teil des Gebäudes angesehen und nur mit dem
Gebäude abgesetzt werden können , während sie bisher als
besondere Wirtschaftsgüter auch einer besonderen Absetzung
unterlagen . Diese Wendung in der Rechtssprechung hat
iber den Kreis der besonderen Anlagen hinaus grund¬
sätzliche Bedeutung für alle Aufwendungen des Hausbe¬
sitzers, durch die eine Verbesserung des Hauses für längere
) eit herbeigeführt wird .

Ministerialrat Dr . P a e tz o l d , Reichsjustizministerium ,
prach über die nationalsozialistische Zinssenkungsgesetzze -

lung Ende 1931 begann der gesetzliche Zinsabbau . Durch
Notverordnungen wurden die Zinsen des langfristigen
Leihgeldes allgemein um V« herabgesetzt und für die Land¬
wirtschaft um weitere 2 o . H . gesenkt. Diese Zinslage und
nne gelähmte wehrlose Wirtschaft mit einem Heer von Ar¬
beitslosen fand die nationalsozialistische Regierung vor ,
rls sie die Macht übernahm . Ihre Zinspolitik war öe -
stimmt durch die Aufgaben , die der neuen Wirtschafts¬
politik gestellt sind : alle Kräfte der Wirtschaft mobil zu ma¬
chen für das Aufbauwerk des Führers . Daher galt es , die
natürlichen Kräfte des Kapitalmarktes wieder zu beleben .
Dieser Zielsetzung entsprach es . wenn sich die Wirtschafts¬
führung entschloß , den Z i n s a b b a u nicht durch weitere

unmittelbare Eingriffe des Gesetzgebers in die Schuldver¬
hältnisse , sondern organisch , also als natürliche Frucht einer
wiedergesundenden Wirtschaft zu erlangen . Der Weg war
beschwerlich und erforderte Geduld , aber er führte zu dem
großen Erfolge der freiwilligen Zinskonversion von An¬
fang 1935 , die in einem weitem Bereich des Hypothekar¬
kredits zu einer Ermäßigung des Zinses auf 4V- o . H.
führte .

Für die Landwirtschaft wurde der Zins durch
besondere gesetzliche Maßnahmen , die auf die Sicherung
der Ernährung des Volkes Rücksicht zu nehmen hatten , auf
1 von 4' /- v . H . gesenkt. Nicht erfaßt von der Zinskonvcr -
sion waren im wesentlichen nur die P r i v a t hy p o t .h e-
k e n . Diese Lücke schloß das Gesetz vom 2 . Juli 1936 . Auch
dieses Gesetz erstrebt eine freiwillige Ermäßigung des
Hypothekenzinses auf den angemessenen Satz , für dessen
Berechnung Richtlinien gegeben sind. Den A u f w e r -
tungsgläubigern bleibt grundsätzlich der bisherige
gesetzliche Zins von 6 v . H . wegen des Kapitalverlustes ,
den sie durch die Geldentwertung erlitten haben , erhalten .
Doch greift das Gesetz in den Fällen ein , in denen der Auf¬
wertungsgläubiger , obwohl er keinen erheblichen Ka¬
pitalverlust erlitten hat , den Schuldner in unbilliger Weise
an dem Aufwertungszins festhält .

Wenn der Gesetzgeber die Geltungsdauer des neuen
Gesetzes auf drei Jahre beschränkt hat , so ist er davon aus¬
gegangen , daß es in dieser Zeit seine erzieherische Wirkung
auf die Dauer ausgeübt haben wird .

So ist nun der Zins im ganzen Bereich der langfristigen
Bodenverschuldung auf ein der gegenwärtigen Wirtschafts¬
lage entsprechendes Maß gesenkt. Die Entlastung , die der
Schuldner dadurch erlangt hat , ist am besten genutzt , wenn
sie dazu verwendet wird , schwebende hypothekarische Schul¬
den dadurch zu regeln , daß sie in die für die Bodenbe¬
leihung günstigste Beleihungsform , itt Tilgungshypothekew
umgewandelt werden .

Ministerpräsident Dr . K n o l l sprach über die wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten der Durchführung eines notwen¬
digen Bauprogramms und legte dar , daß eine restlose
Subventionswirtschaft aus öffentlichen Mitteln ebenso zu
verwerfen sei, wie eine Durchführung der notwendigen
Bauten lediglich mit den Mitteln der Privatwirts,Haft bei
der derzeitigen Lage der Preise und Löhne nicht möglich
ist. Aufgabe der Wahnungs - und Siedlungspolittk sei es ,
dafür zu sorgen , daß jede Unterstützung das rechte Ausmaß
erhalte .

Renntagen veigewoynr yarre , war wieoer anwereno . Alz
besonders liebe Gäste des Clubs wurden die badischen
Olympiasieger im Rudern und Handball , die am
Vortage von der badischen Regierung empfangen worden
waren , in ihrer schmucken weißen Kleidung oie! beachtet.

Schwarzwald -Rennen — 6000 Mark — 1000 Meter —
1. Musa (Caprioli ) , 2. Novarro da Hubbio , 3. Pyramide .
F . : Wüstenwind . Antoniazzo . Alboin , Märchenwald , Perl¬
huhn . — Toto : 101, 13, 11 , 10 :10. EW : 412 : 10.

Badener Meile — 5300 Mark — 1600 Meter . 1 . Wie¬
ner Walzer (Printen ), 2. Leuthen , 3. Marquis . F . : Aufo-
nius , Reichsfürst , Muskat . — Toto : 45 , 14, 17, 13 :10.
EW : 236 : 10.

Preis von Rastatt — 3000 Mark — 1800 Meter — 1.
Metternich (Held ) , 2. Martin . 3. Jnfant . F . : Adagio , Im¬
merfort . Kohinor , Meldereiter , Prosexpina . — Tot . : 38 ,
15, 16 , 19 :10. EW : 168 :10.

Großer Preis von Baden — 42 000 Mark — 2400
Meter — 1 . Wahnfried (Rastenberger ) , 2 . Periander , 3.
Alexandra . — Tot . : 17. 11 . 14, 13 : 10. EW : 96 : 10.

Wasserfall -Auk gleich — 4500 Mark — 2100 Meter —
1 . Poet 's Fancy (Vinzenz ) , 2 . Mardonius , 3 . Paliasthe¬
rold . F . : Waffenschmied , Amarants , Prinzregent , Nova¬
lis , Pommernherzog . — Toto : 22 , 12 , 16 , 23 :10. EW :
80 :10.

Murg -Ausgleich — 2000 Mark — 1400 Meter — 1.
Amarant « (Grabfch ) , 2 . Santini , 3 . Kätherl 4. F . : Arlas ,
Dideldumdei . — Toto : 17 . 11 . 11 . 13 :10 . EW : 56 :10.

Heyden-Linden-Jagdrennen — 3100 Mark — 3600 Me¬
ter — 1 . Spata (Wortmann ) , 2 . Rolanda , 3 . Enthusiast . F . :
Leonatus , Muska , Hillebille , Rofaly -Alecanda . Toto : 25,
12 . 11 :10 . EW . : 60 :10.

Vor dem Gchauinsland -Rennen
Rosemeyer fährt Rekord. — Stuck nicht beim Großen

Bergpreis .
Bei herrlichem Sommerwetter gab es auch am zwei-

ren Trainingstag zum Großen Bergpreis von Deutschland
auf der Schauinsland -Rennstrecke bei Freiburg wieder
Rekordfahrten , die aber überschattet wurden durch die
Bekanntgabe , daß Hans Stuck am Sonntag nicht wird
starten können , so daß er wegen der in Bern wieder auf¬
gebrochenen Handverletzung seinen Titel nicht verteidigen
kann . Sein Wagen wurde Ern st von Delius anver¬
traut , der mit der ausgezeichneten Zeit von 7 :56,8 gleich
über die 90 Kilometergrenze kam . Schnellster Fahrer
aber war wieder Bernd Rosemeyer , der mit unnachahm¬
licher Bravour über die Strecke ging und mit 7 :46,4 —
92,6 Stkm seine Vortagsbestzeit noch überbot . Brivio hatte
mit seinem Alfa noch Schwierigkeiten und kam erst auf
86 Stkm .

Am Nachmittag gingen dann die Krafträder über die
Strecke . Gleich bei den Ausweisfahrern gab es eine Ueber-

raschung , denn der Berliner B a l l o war auf der 250er
Rudge mit >7,86 Stkm der absolut schnellste.

politische Rundschau
Gierte Reichstagung der Ausländsdeutschen . In Er¬

bangen findet in den Tagen vom 2 . bis 7. September die
4. Reichstagung der Ausländsdeutschen statt . Die Reichs -

tägungen der Ausländsdeutschen , die von der Auslands -

orgamsation der NSDAP , alljährlich abgehalten werden
und die im Jahre 1933 in Nürnberg begannen , sind be¬
reits traditionell geworden . Die Reichstagungen sind die
großen Appelle des Auslandsdeutschtums . Sie legen
Zeugnis davon ab , daß das Deutschtum draußen , geführt
von der Auslandsorganisation der NSDAP . , in unver¬
brüchlicher Treue zum Führer und zu seinem Reich steht.
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«.Gut also. Sie sind somit aus Ihrem Vertrage entlassen.
"

„Ich höre es mit dem größten Vergnügen .
"

Elsa ging zur Tür .
„Gustl !"

„Aha , sieh da, der Herr Bruder !" Heineking machte eine
spöttische Verbeugung.

„Zahle Herrn Oberingenieur Heineking sein Gehalt bis zum
heutigen Tage aus und laß dir bestätigen, daß er auf seinen
Wunsch geht und keinerlei Forderungen an uns mehr hat .

"

„Ich bewundere Ihre Umsicht und Geschäftstüchtigkeit!"

Heineking Unterzeichnete und steckte das Geld ein.
Elsa trat zu ihm hin :
„Noch ein Wott , Herr Heiueking: Ich verbiete Ihnen , sich

weiterhin meiner unmündigen Schwester zu nähern !"

„Ich bedauere , diesem so liebenswürdig geäußerten Wunsch
nur dann entsprechen zu können, wenn er auch der der süßen,
kleinen Rest sein sollte, was ich aber nicht hoffe ."

Er sah, daß Elsa im Begriff war , ihn mit einem heftigen
Wort hinauszuwerfen , machte wieder eine spöttisch tiefe Ver¬
beugung und ging eilig hinaus .

Gustl sah ihm ärgerlich und doch auch zufrieden nach .
„Uff , jetzt haben wir reinen Tisch ! Der war von allen der

Schlimmste.
"

„Aber — wie sollen wir jetzt das Stadion erbauen ?"

„Nur Mut , Schwester, jetzt haben wir zum wenigsten kein
Gesindel mehr um uns !" -

Es schlug zwölf Uhr, die Fabriksirene ertönte, und die Ar¬
beiter gingen zur Mittagspause .

„Ich muß jetzt heim"
, sagte Elsa.

„Geh ruhig ! Ich bleibe auf alle Fälle hier und sehe, daß
nichts Dummes geschieht .

"

Elsa hastete der elterlichen Wohnung zu . Wahrhaftig , nie
in ihrem Leben war sie weniger in der Stimmung gewesen , eine
Verlobung zu feiern, als jetzt, aber es mußte fein ! Mußte nun.
da dieser Mensch, dieser — sie wußte gar nicht , wie sie ihn
nennen sollte — sie beide gesehen hatte , erst recht sein.

Als sie daheim in den Vorraum trat , sah sie einen fremden
Männerhut am Ständer hängen. War Schönau bereits da?
Aber nein , sie sah den Revisor Zorndorf neben ihrer weinenden
Mutter stehen . In diesem Augenblick war Elsa voller Dank¬

barkeit gegen diesen Freund , der ihr so plötzlich in der Not er¬
standen war , aber dann dachte sie wieder : „Auch den hat mir
ja Walter Schönau gebracht!"

Die Mutter sah auf .
„Kind, Kind , ist das alles denn wirklich wahr , was mir

Herr Zorndorf eben gesagt hat ? Wildermut hat uns betrogen,
und Onkel Aloys wollte es auch ?" Die alte Frau war ganz
faffungslos , und nun tat sie Elsa leid .

„Mutter , liebe Mutter , es ist so! Aber sei unbesorgt, und
habe doch ein ganz klein wenig Vertrauen zu mir !"

„Ich kann das alles gar nicht verstehen! Warum lebt Vater
nicht mehr ! ?"

„Mut , Frau Stettner " , sagte Zvrndvrf , „machen Sie Ihrer
Tochter das Herz nicht noch schwerer .

"

Noch während seiner Rede ertönte die Klingel, und Elsa —
selbst mit verweintem Gesicht — ging und öffnete. Dann - kam
sie mit — Walter Schönau zurück, der verlegen, über die Tränen
der Frauen bestürzt, in der Tür stand und mit befangenen Blicken
auf den Revisor sah.

Frau Stettner richtete sich auf .
„Aber Kind, jetzt — Besuch?"

Elsa hielt Schönaus Hand .
„Liebe Mutter , Walter Schönau fft für uns kein Fremder ,

er ist unser bester und treuester Freund . Ich habe mich gestern
abend mit ihm verlobt .

"
Sie fühlte es selbst, daß es geradezu unsinnig war , in diesem

Augenblick solche Worte zu sprechen , und Frau Stettner starrte
auch ihr Kind und den fremden Mann , den sie kaum kannte, mit
vollkommen verständnislosen Augen an, während ein leises, be¬
greifendes Lächeln über des Revisors Mienen glitt . Effa legte
ihren Arm in den des Verlobten . -

„Du hast dich verlobt ?"

Frau Stettner raffte sich zu dieser im Tone der höchsten
Verwunderung ausgesprochenen Frage auf.

„Du hast doch nie etwas gesagt . . ."

Noch immer stand Elsa neben Walter Schönau und hielt
seine Hand , als wolle sie ihm gewisiermaßen durch diese Be¬
wegung Anerkennung verschaffen. Dabei antwortete sie:

„Ich habe es bis gestern mittag selbst nicht gewußt, daß ich
so rasch . . .

"

„Du hast es selbst nicht gewußt?"

Elsa fühlte, daß die Lage immer verwickelter und für Walter
geradezu peinlich wurde , und jetzt sagte sie ernst:

„Mutter , gestern war ein Tag , der mir über sehr viele Dinge
die Augen geöffnet hat . Ich habe gesehen , daß unser armer
Vater von Betrügern umgeben war , ich habe gesehen , daß Onkel
Aloys , besten übertriebener Herzlichkeit ich allerdings nie traute ,
mit den häßlichsten Mitteln gegen uns kämpfte . Du hast mir
nicht vertraut . Andres hat ganz offen gegen mich Partei genom¬
men. Gleich in den ersten Stunden habe ich da die Flinte ins

Korn werfen wollen. Ich weiß nicht , ob Herr Zorndorf —" bet
Revisor war still hinausgegangen — „dir gesagt hat , daß der
Onkel sogar den Schuldschein, den Vater ausstellen mußte, um
sich in den letzten Wochen zu halten , gekauft hatte , um ihn gegen
uns zu verwenden . Alles schlug fehl! Der Stadtrat aus Augs¬
burg wollte zurücktreten, die Gelder für die heutige Lohnzahlung
waren nicht da, in der Kaffe war durch Wildermuts Betrügereien
fast nichts. Es war ein ganz festes Netz, das der Onkel um uns
gesponnen hatte , und — es gab keinen Ausweg . Und da , als ich
schon verzweifelt war , da kam Walter . Kam er ganz von selbst
und legte mir stillschweigend alles , was er besaß, das Kapital ,
mit dem er selbst sein Lebenswerk begründen wollte, vor mich
auf den Tisch .

"
Schönau , der wie ein errötender Junge dastand, wehrte ab
„Elsa, ich bitte dich.

"

„Nein , Mutter muß es wiffen! — Er hat mir das Geld
gegeben , das mich gestern rettete, er hat es ganz uneigennützig
getan . Er war der einzige wahre Freund , der zu mir kam und . .

"

„Und — du?"

„Nein , Mutter , jetzt denkst du wieder falsch . Er hat keim
Bedingungen gestellt ; er hat mir nur ganz leise gesagt, daß er
mich lieb habe, und ich — ich habe nie daran gedacht. Aber,
Mutter , ich glaube, es gibt keinen befferen. keinen treueren Men¬
schen als ihn, und deshalb habe ich selbst ihn gebeten, heute z«
dir zu kommen . Deshalb habe ich mich mit ihm verlobt .

"
Jetzt trat Walter Schönau an Frau Stettner heran und

sagte mit bewegter Stimme :
„Glauben Sie mir, daß ich nur den einen Wunsch habe, Elsa

glücklich zu machen!"
Die Mutter wußte nicht recht , was sie sagen sollte. Gewiß,

in der Stimme dieses jungen Mannes lag viel Bestechendes.
Gewiß , Elsa hatte gut gesprochen . Aber es war doch in alle«
soviel Unerwartetes , soviel , was sie nicht begriff . . .

„Warum aber gle >y diese schnelle Verlobung ?"
Elsa sagte merkwürdig fest:
„Die mußte sein ! Cs ist ganz selbstverständlich , daß Walter

und ich jetzt häufig beisammen sind , und ich will immer und
überall Klarheit um mich haben . Ich will nicht , daß irgend
jemand auch nur den leisesten Grund hat , sich mit meiner Person
zu beschäftigen . Warst du so lieb . Waller , und hast du die
Ringe besorgt?"

„Ich war so froh, daß ich es durste.
"

Sie nahm den goldenen Reif aus seiner Hand und steckte
ihn sich selbst an den Finger , dann sah sie ihn ernst an.

. „Du Guter !"
Mit einer ihn immer noch beengenden Befangenheit leflfc

Walter den Arm um sie.
„Meine liebe, liebe Elsa .

"
- Küste mich ! Küß mich hier vor den Augen meiner Mutter/ .

(Fottsetzung folgt.)
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3m Hellen , glückverheißenden Zeichen der lebenspenden¬

den Sonne steht der Sonntag . Ihr verdankt er seinen
Namen .

Der Montag aber war zum Beispiel bei den alten Rö¬
mern durchaus nicht beliebt , denn jeden einem Festtage
folgenden Tag sahen sie als unheilvoll an . Außerdem galt
er als gefährlicher Anfang . Und man begann auch in
Deutschland nicht gern eine neue Arbeit am Montag . Das
ging so weit, daß zu Beginn der Ernte die ersten Sensen¬
schnitte immer schon am Samstag getan wurden , um nicht
am Montag anfangen zu müssen . Biele Leute scheuen sich
auch, am Montag eine Reise anzutreten . Ebenso soll man
einen neuen Dienst nicht am Montag beginnen und darf
natürlich auch nicht am Montag in den heiligen Ehestand
treten . Der „blaue " Montag , den die Handwerker im
Mittelalter begingen , und der vielleicht auch in der Scheu
vor dem Montagsbeginn wurzelt , hat sich vereinzelt noch
bis in unsere Zeit erhalten .

Der Dienstag hat in der bayrisch-österreichischen Mund¬
art auch die Bezeichnung Ertag oder Zrtag , während die
Alemannen vielfach Zitag sagen . Man glaubt , daß diese
Bezeichnung von dem altgermanischen Gotte Tiu oder Ziu
abzuleiten sei . Im 14 . Jahrhundert hieß der Tag allge¬
mein Zistag oder Zinstag , woraus dann im 16. Jahrhun¬
dert der heutige Dienstag wurde . In Niederdeutschland,
in Bayern und Oestereich war der Dienstag oft Gerichts¬
tag , es ist also sehr wohl möglich , daß wir hier die Wurzel
des Namens finden , indem nämlich „Diens " nur eine Ver¬
drehung des alten Wortes „Things " ist .

Der Mittwoch ist im allgemeinen wenig beliebt . Er
gilt als Unglückstag. Er war ehedem dem Wotan heilig
und an diesem Tage durfte nicht gearbeitet werden . Den
Namen Mittwoch trägt der Tag seit dem 10 . Jahrhundert .

Auch der Donnerstag , der Tag des Gottes Donar oder
Thor , war den Germanen heilig , und diese Heilighaltung
wirkte stch bis ins 17 . Jahrhundert aus . Man sieht in
dem Donnerstag den besten Tag für Hochzeiten , anderseits
ist aber Donnerstag auch der Tag der Geister , der Hexen
und Zwerge . Gewitter , die am Donnerstag losbrechen,
find selten gefährlich.

Der Freitag ist der Tag der Göttin Freia , und man
sieht in ihm einen Elückstag , an dem auch mit Vorliebe
Hochzeiten veranstaltet werden . Allerdings gilt das nur
für Norddeutschland , während in Süddeutschland der Frei¬
tag viel eher als llnglückstag angesehen wird . Man würde
dort nur höchst ungern an einem Freitag eine Hochzeit ver¬
anstalten . Der Erzgebirgler sagt : Freitagsfreier , die hol
der Geier ! In Baden heiraten am Freitag die gefallenen
Mädchen. Man scheut sich auch , gewisse Dinge am Freitag !
zu unternehmen , man zieht also zum Beispiel nicht um,
man läßt sich nicht die Haare schneiden , man düngt nicht
seinen Acker und säet nicht . Auch die großen Männer be¬
trachteten den Freitag vielfach als Unglückstag. Zum Bei¬
spiel wollte Napoleon keine Schlacht am Freitag schlagen ,
Bismarck wollte keinen Vertrag schließen , der Schweden¬
könig Adolf fürchtete und scheute den Freitag . Kinder ,
die am Freitag geboren werden , haben kein Glück oder
werden hellsichtig . Im Mittelalter war der Freitag sozu¬
sagen ein zweiter Feiertag der Woche , nämlich neben dem
fröhlichen Sonntag ein ernster , feierlicher ; man glaubte ,
daß ein Gebet am Freitag ganz besondere Kraft habe.

Und es rundet sich die Woche zum Samstag , der vielen
als die Vorbereitung zum Sonntag der allerliebste Tag der
Woche ist . Man ist schon ein wenig in Feierstimmung und
begeht das vergnügte Wochenende, das wir seit einigen
Jahren von England übernommen haben und bei dem wir
uns recht wohl fühlen .

* Der Gesangverein »Freundschaft " Ettlingen hat für
den morgigen Sonntag seine Mitglieder , sowie alle

Freunde des Gesangs zu seinem Gartenfest eingeladen .
Der schöne Wirtschaftsgarten des Gasthofes zum „Hirsch"

ist dazu vorzüglich geeignet und der Verein bietet durch
Gesang und Musikvorträge der Kapelle des hiesigen Musik¬
vereins einige unterhaltende Stunden . Für die Jugend
und Freunde des Schießsportes ist Gelegenheit geboten, am
Schießstand sich schöne Preise zu erwerben ; auch steht ein
schöner Eabentempel für den Elückshafen zur Verfügung .
Am Abend spielt die Kapelle zum Tanze , so daß auch die

Jugend sicher auf ihre Rechnung kommt. Also morgen tref¬
fen wir uns im schattigen Hirschgarten bei der „Freund¬
schaft".

) ! ( Auszeichnung. Die bronzene Plakette für Rad -
Wanderfahrt eroberte sich der hiesige Turner Artur Vet¬
ter . Am 29 . Juli gondelte er mit seinem Stahlroß von
hier fort , nahm den Weg über Dresden und kam am 8.
August in Berlin an . Die Radwanderfahrt zu den Olym¬
pischen Spielen hat eine Beteiligung von 3000 Teilneh¬
mern gefunden^-,xon denen 2800 mit der Plakette ausge¬
zeichnet wurden .

CnhlaflnemlrDit f dannSanotrapp -Kräuterex -
9 C n I all OS I y Keil ■ trakt . r .-u .s .. in Apotheken .

Vom Ettlingen -Reichsbahnhof .
Zum Besuch der vom 29. Aug . bis 6. Sept . in Stuttgart

stattfindenden Süddentschen Messe für das Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe werden ab Ettlingen , Reichsbahn,
Sonntags -Rückfahrkarten zum Preis von 5 .30 Mk . ausge¬
geben. Die Geltungsdauer beträgt 3 Tage . Die Rückfahrt
muß jeweils am 3 . Eeltungstag um 21 .00 Uhr angetreten
werden . Mit den am 5 . und 6 . Sept . gelösten Karten
muß die Rückfahrt spätestens am 7 . Sept . , 12 Uhr ange¬
treten werden . Die Karten sind zur Rückfahrt nur gültig ,
wenn von der Messeleitung abgestempelt . Ausgenommen
hiervon sind die festaufliegenden Sonntagskarten während
der tarifmäßigen Geltungsdauer .

Aus Anlaß der Hauptversammlung des Badischen Sän¬
gerbundes in Haslach werden ab Etlingen , Reichsb., Sonn¬
tagrückfahrkarten zum Preis von 5 .— Mk . mit einer Gel¬
tungsdauer vom Samstag , 29 . Aug ., 0 Uhr bis Montag ,
31 . Aug ., 24 Uhr . (spätester Antritt der Rückfahrt) ausge¬
geben.

*

Vom FUm :
„Viktoria ."

Es ist eines der größten Wagnisse des Films , Knut
Hamsun nachzugestalten . Die Liebesgeschichte zwischen Vik¬
toria , dem verarmten Schloßfräulein , und Johannes , dem
Müllerssohn , der ein großer Dichter wird , während sie
sterbend dahinsiecht, wurde , fast bis ins kleinste wortgetreu
auf die Leinwand übertragen . Das Wort dominiert in
seiner Gestaltung ; in der Ausdruckgebung durch dick bei¬
den Hauptträger der Handlung liegen Stärke , Wirkung
und der künstlerische Wert des Films . Das Prädikat
„künstlerisch wertvoll " hat der Film vollauf verdient .
Mathias Wieman gibt ein Beispiel seiner auf menschliche
Schlichtheit gestellten darstellerischen Kunst . Luise Ullrich
trifft ganz den Ton der Hamsunschen Frauengestalten :
scheu , verzagt , weiblich-innig . Stark beeindruckt verläßt
man die Vorstellung . Im Beiprogramm wurden u . a.
hübsche Anekdoten um den Alten Fritz und die neueste Ton-

Wochenschau gezeigt.
*

45jiihr . Stiftungsfest der Kriegerkameradschaft
Oberweier .

Oberweier , 28 . Aug.
Die Kriegerkameradschaft Oberweier feiert am Sonn¬

tag , den 30 . August ihr 45jähriges Stiftungsfest verbun¬
den mit der Weihe der Kyffhäuserbundes -Fahne . Eine
schöne Anzahl Vereine hat ihr Erscheinen zugesagt. Der
Verein wird sich alle Mühe geben , seinen Gästen einige
frohe und fröhliche Stunden auf seinem schönen Festplatz
zu bieten . Zum Abschluß des Festes wird , um auch der

Sugettb ' gerecht zu werden , reichlich dem Tanz gehuldigt

werden . Das gute Wetter läßt es ermöglichen, daß auf
dem Festplatz sich wohl reges Leben entwickelt. Der Soldat
hat in ruhmreicher Vergangenheit es verstanden , Kamerad¬
schaft zu pflegen . Er versteht es auch , bei solchen Anlässen
Kameradschaft zu zeigen. Drum auf zur Fahnenweihe !
Die ganze Bevölkerung ist hierzu eingeladen .

: : : Oberweier , 29 . Aug . Das prachtvolle Augustwetter
ließ die Oehmdernte rüstig voran schreiten. Das
feuchtwarme Sommerwetter ergab einen schönen und men¬
genmäßig guten 2 . Schnitt . Mancher Oehmdwagen kommt
nach Hause, der in der Größe dem Heuwagen nicht viel
nachsteht. — In den letzten Tagen wurden 2 Obstbäume
restlos leichter gemacht von unberufenen Händen . Einer¬
seits ist es zu bedauern , daß die mangelhafte Obsternte
für alle ein Schaden ist , andererseits scheint es doch immer
noch Leute zu geben mit sehr mangelhaften Eigentumsbe¬
griffen .

Reichenbach , 29. Aug . (Goldene Hochzeit .) Am
12. September feiert das Ehepaar Wendelin Becker ,
Metzger, und Agnes geb. Vogel seine goldene Hochzeit ;
beide erfreuen sich guter Gesundheit . Herzliche Glück¬
wünsche im voraus .

(f ) Mörsch , 29 . Aug . (Todesfälle .) Im Alter
von nicht ganz 48 Jahren starb Frau Philomena Ru per¬
tu s . — Bei Arbeiten auf dem Felde erlitt Bäckermeister
Bernhard Rimmelspacher anfang der Woche einen
Schlaganfall , dem er nunmehr erlag .

t Neuburgweier , 29 . Aug . (Todesfall .) Die Toch¬
ter Ruth des Zollsekretärs Alfred Haß ist im Alter von
15 Jahren gestorben. Den Anverwandten herzliche Teil¬
nahme .

/ - / tyfol TftHtl .

Ettlinger Handball .
Vor den beginnenden Verbandsspielen am 13 Septem¬

ber nützt die Handball -Abtl . des Tv . 1847 Ettlingen die
2 Spielsonntage noch aus und führt Freundschaftsspiels
durch . Die Frauen empfangen den diesjährigen Kreis¬

meister K .F .V . Die Jugend spielt anschließend gegen die

Jugend vom Tv . Linkenheim . Den Schluß macht die 1.
Mannschaft gegen die 1 . Mannschaft des Tv . Linkenheim.
Die 1 . Mannschaft ist gezwungen , in stark verjüngter Auf¬
stellung anzutreten . Der Besuch der Spixle lohnt sich .
Betreffs Spielbeginns stehe heutige Anzeige.

*

Frchball am Sonntag .

Anläßlich eines Sportfestes des Fußballvereins Malsch
tritt der hiesige Verein mit 3 Mannschaften in Malsch
gegen die Mannschaften des Fußballvereins Malsch an . An

dieser Stelle verweisen wir auf die Spielerversammlung
heute abend im Vereinslokal . Es ist Pflicht jedes aktiven

Spielers zu erscheinen.

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage bis Sonntag abend.

Südöstliche bis östliche Winde , heiter , trocken , tagsüber
warm .

Barometerstand : 756 m/m Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 7 Uhr ) 10 Grad über

Null . *

Städt . Badanstalt : 20 Grad Wasserwärme .

Rheinwasserstände : 27. Aug . 28 . Aug.
Maxau 515 508
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Jetzt war etwas in Elsas Stimme, was auch er nicht begriff,
etwas energisch Forderndes , und er küßte sie zum ersten Male
auf die Lippen, die sie ihm bot. Dann küßte er der Mutter die
Hand.

„Was geht denn hier für eine sonderbare Feierlichkeit
vor sich ?"

In der Tür stand Resl ; um ihren Mund zuckte ein Lachen .
„Wünsche unserer Else Glück, sie hat sich verlobt."

„Aha !"
Dieses „Aha", das Elsa schreckhaft zusammenzucken ließ,

verriet ihr , daß Heineking und die Schwester gestern über sie und
Walter gesprochen und gespottet hatten , und — Glückwunsch und
Dank , die jetzt die Schwestern tauschten, waren etwas kühl, so
kühl , daß es der Mutter auffiel, und noch frostiger war die
Verbeugung , die Walter der Schwägerin machte .

Resl , die bereits gegessen hatte und zum Ausgehen bereit
war, verschwand mit einem flüchtigen Vorwand. Elsa blickte
ihr nicht nach .

„Lieber Walter, bitte, besorge jetzt die Karten , und — nicht
wahr, heute abend holst du mich ab . Dann gehen wir zusammen
hierher und wollen ganz still mit Mutter unsere Verlobung
feiern .

"
Walter Schönau ging, und Frau Stettner und Elsa blieben

allein . Die Mutter, die nicht imstande war, alles das , was an
diesem Mittag auf sie eingestürmt war. so rasch zu begreifen,
hatte ein sorgenvolles Gesicht .

„Ich weiß nicht ; ich habe ein so ängstliches Gefühl, ich -
Schon wieder rannen ihre Tränen. „Ist es denn wirllich wahr,
was mir Herr Zorndorf erzählte?"

Noch einmal berichtete Elsa ihr alles , was geschehen war,
alles , was der Onkel getan hatte.

„Mädchen , und du glaubst wirllich. daß du durchführen
kannst, was du übernommen hast."

„Sonst hätte ich es niemals getan !"
Dann fragte die Mutter:
„Liebst du denn den Dottor Schönau wirllich?"

„Ich habe die feste llederzeugung, daß es keinen edleren
Mann gibt als ihn. und daß ich nie einen treueren Freund
finden werde .

"
Die Mutter antwortete nicht, aber sie hatte das Gefühl,

daß ein Mädchen, das wirklich liebte, so wie sie in ihrer Jugend
verliebt gewesen war, anders sprechen mußte . .

„Ich verstehe die neue Welt wohl nicht mehr", murmelte sie .
Sie sah in das Gesicht der Tochter und hatte ein Empfinden , als
fei diese seit gestern verwandelt . Es war ja so furchtbar, so
ganz unfaßbar , was sie über ihren Bruder gehört hatte, und
noch immer wußte sie nicht, was sie zu alledem sagen , ob sie
wirklich das Entsetzliche glauben durfte . Sie hatte in ihrem
Bruder wirklich den guten, herzlichen Freund gesehen , für den
er sich ausgab.

„Was soll denn nun eigentlich werden ?"
„Jetzt werde ich arbeiten . In den nächsten Tagen kommt

das Geld aus Augsburg , dann werde ich Vaters letzten Auftrag ,
die Stadionhalle, ausführen .

"
War es denn denkbar, daß ein Mädchen so sprach ! ?
„Gut, daß du wenigstens an dem tüchtigen Heineking eine

Stütze hast .
"

Sie sah , wie Elsas Gesicht hart wurde .
„lieber Heineking wollte ich eben mit dir reden. — Ich habe

ihn vor einer Stunde entlassen.
"

Frau Stettner erschrak .
„Heineking auch ? Aber Kind !"
„Du weißt es wahrscheinlich nicht, daß dieser Ehrenmann

schon seit geraumer Zeit ein heimliches Liebesverhältnis mit
unserer Resl unterhält."

„Das ist ja nicht wahr!"
„Doch ! Als ich gestern, nachdem ich Walter mein Jawort

gegeben hatte , mit ihm eine Stunde im Marientorgarten war,
habe ich die beiden dort überrascht, und als ich ihn heute zur
Rede stellte , lachte er mir höhnisch in das Gesicht und gab es
ohne weiteres zu .

"
„Heineking ist ein sehr eleganter Mann . Er ist, soviel ich

weiß, reich . . .
"

Elsa lachte bitter auf.
„Du glaubst doch nicht etwa , daß es ihm Ernst sei? Cr

betrachtet ganz einfach unsere Resl als ein Freiwild für feine
flüchtigen Begierden .

"
„Wenn er sie aber liebt?"
Frau Stettner hatte immer im stillen gewünscht, daß dieser

hübsche, bestechende , junge Mann ihr Schwiegersohn würde.
„Ich begreife nicht , warum du über ihn so absprechenb

urteilst, während du über diesen Herrn Schönau . . ."
„Mutter, ich bitte dich: nenne diese beiden nicht in einem

Atem. Wenn du es gut meinst mit Resl , dann verbiete ihr den
Umgang mit ihm. — Noch eins, ist es dein Emst, daß du die
Vormundschaft über Gustl und Resl nicht übernehmen willst?"

„Ach , Kind !"
„Gut. Ich tue es gern ! Aber dann werde ich auch dafür

sorgen, daß meine Schwester sich nicht wegwirst. Laß uns mor¬

gen davon weiter reden. Ich muß jetzt zurück in die Fabrik.
Gustl, der sich übrigens vorzüglich benommen hat, sst dort allein
im Büro .

"
„Aber — wenn auch Heineking nicht mehr da ist - *

„Laß das nur gut sein , ich werde schon meinen Weg gehen.
"

Frau Stettner blieb allein in der Wohnung zurück. Sie
versuchte nachzudenken . Immer wieder sah sie den Bruder vor
sich, diesen Mann mit dem immer gütigen Lächeln, der ihr i«
seinem schnellen Ausstieg immer Bewunderung abgenötigt hatte,
der ihr Stolz gewesen war , den sie ihrem etwas verträumten
Manne als Beispiel hingestellt hatte . Er sollte ein Betrüger sein?
Er , zu dem sie aufgeschaut hatte? Er, der es fertig bekommen
hatte, sich vom einfachen Schlosser so weit emporzuringen ? Wer
hatte ihr das gesagt ? Ein fremder Mann , den sie nicht kannte!
Und auch Wildermut , auf den ihr Mann geschworen hatte , sollte
nichts taugen ? Und Heineking auch nicht?

Solange sie noch unter dem Banne der Worte stand, die
Zorndorf in seiner ruhigen Weise gesprochen hatte, solange Elsa
in ihrer so gänzlich verwandelten Art vor ihr gestanden hatte,
hatte sie es geglaubt. Jetzt aber kamen schon wieder die Zweifel.
An einem Vormittag hatte Elsa alle, alle , die um den Vater
waren , von sich gestoßen. Elsa ! Das Mädchen ! Elsa , die
„studiette" Tochter. Und gerade vor diesem ihr unbegreiflichen
Studium hatte der Bruder immer gewarnt! Und nun — dieser
Walter Schönau . . . Dieser fremde Mensch, den sie plötzlich als
Schwiegersohn in ihr Haus nehmen sollte! Dieser unbeholfene
Mann ! Welchen Einfluß hatte er auf ihr Kind?

Wie anders war ihm gegenüber Heineking! Ja , wenn der
wenigstens noch an der Spitze der Fabrik stünde ! Aber — Elsa
uni ihr achtzehnjähriger Bruder Gustl ! Es waren so viel
unglaubliche Dinge , die in dem einfachen, des Denkens unge¬
wohnten Kopf der Frau herumgingen , daß sie nicht mehr aus
und ein wußte, und am liebsten wäre sie auf der Stelle nach
Fütth gefahren, um sich bei dem Bruder Rat zu holen.

Mit einer unwillkürlichen Bewegung nahm sie das Zeitungs¬
blatt vom Morgen vom Tisch , um es beiseite zu legen, da fiel
ihr Blick auf eine fettgedruckte Ueberschrist:

„Der flüchtige Prokurist Wildermut bei Kusstein — dicht
vor der Grenze — verhaftet . Zehntausend Mark bei ihm
gefunden. Seltsame Gerüchte über die Hollerbachwerke
in Fütth .

"
„Also doch!" Frau Stettner sank mit einem tiefen Seufzer

in einen Stuhl.
* *

*

Elsa war wieder im Kontor , und Gusll nickte ihr zu
„Es war niemand da .

"
Sie sah sich um.

(Fortsetzung folgt.)



Ulas der Landwirt wissen mnb

(Denn aas Getreide
Das schlechte Wetter dieses Sommers hat die Arbeiten

bei der Einbringung der Ernte sehr erschwert und jeder
Bauer und Landwirt ist froh , wenn er sein Getreide erst
glücklich unter Dach und Fach gebracht hat . Damit ist aber
noch lange nicht alles getan . Das frisch geerntete Getreide
ist infolge des hohen Wassergehaltes nicht lagerfest und
muß auf dem Speicher sorgfältig behandelt werden , sonst
wird es muffig . Das gedroschene Getreide darf keines¬
falls in Säcken stehen bleiben ! Es sollte gut gereinigt und
von allen grünen Teilen befreit werden und flach , höch¬
stens 20 Ctm . hoch geschüttet werden . Beim täglichen
Ilmschaufeln ist daraus zu achten, daß die Körner in
hohem Bogen durch die Luft geschleudert werden . Auf
diese Weise wird das Getreide gemischt und gekühlt, man
verhindert , daß es sich erwärmt und man beschleunigt die
Trocknung . Das Umschaufeln muß fortgesetzt werden , bis
das Getreide ganz trocken ist . Erst dann , ungefähr nach
3 Wochen, darf man das Getreide höher schütten und
braucht das llmfchaufeln nur noch wöchentlich 2—3mal
vorzunehmen . Auch weiterhin bedarf das Getreide auf
dem Lager einer sorgfältigen Beobachtung . Immer wie¬
der prüfe man durch tiefes Hineingreifen in den Getreide¬
haufen den Wärmegehalt und auch jetzt muß monatlich
immer wieder ein- oder zweimal , bei Erwärmung natür¬
lich öfter , umgeschaufelt werden . Da Getreide Feuchtigkeit
gierig aufnimmt , bleibt es natürlich nur so lange trocken ,
solange es nicht mit feuchter Luft in Berührung kommt .
Gelüftet wird daher nur dann , wenn die Autzenluft trok-
ken ist. Ganz allgemein kann man folgende Regel auf¬
stellen : Im Spätsommer und Frühherbst bei trockener
Äußenluft öffnet man die Speicherfenster und im Winter
und Frühjahr bei feuchter Außenluft sind die Speicherfen-

gedroschen ist . . .
ster geschlossen zu halten . Selbstverständlich sollte der
Speicher vor dem Ausschütten des Getreides aus neuer
Ernte gründlich gesäubert und gereinigt werden . Die Ge¬
fahr des Kornkäfers ist bekannt , es bedarf hier nur noch
eines Hinweises , um auf die Verluste aufmerksam zu ma-

Inkarnatklee rum
Die Versorgung mit wirtschaftseigenem Futter macht

es unbedingt notwendig , daß die abgeernteten Getreide¬
felder sofort umgebrochen und durch Zwischenfutterbau ge¬
nützt werden . Hierzu ist der Inkarnatklee besonders ge¬
eignet . Er kann im Herbst und im Frühjahr in Rein¬
saat oder in Gemisch mit anderen Futterpflanzen angebaut
werden . Die Grünmasse eignet sich zur Grünfütterung für
die Heuwerbung und zur Gärfutterbereitung . Die Kosten
der Ansaat sind gering . Saatgut deutscher und ausländi¬
scher Herkunft steht genügend zur Verfügung . Inkarnat¬
klee gedeiht im Weinklima am besten. Somit ist gerade
Baden der geeignete Standort für diese dankbare und er¬
tragreiche Futterpflanze . Empfehlenswert find die rheini¬
schen , schlesischen und ungarischen Herkünfte . Die An¬
sprüche an den Boden sind nicht so groß , wie bei Rotklee.
Er bevorzugt warme , milde , kalkreiche Böden , in „alter
Kraft "

. Auch leichte Böden sind geeignet , Moorböden ,

> chen, die von diesem Schädling verursacht werden . In
sauberen Speichern kommt der Kornkäfer nicht vor ! Da¬
her den Speicher sauber halten ! Auch die Eetreidesäcke sind
einer genauen Kontrolle zu unterziehen . Alle Getreide¬
reste in den Ecken beseitigen , sämtliche Ritzen abdichten und
den Speicher mit chemischen Mitteln ausspritzen und aus¬
weißen ! Zur Bekämpfung des Schädlings wendet man
chemische Mittel an . Die Hauptstelle für Pflanzenschutz
gibt bewährte Mittel auf Wunsch jederzeit bekannt .

Zwiscbenfutterbau.
schwere und kalte Böden scheiden aus . Bei der Bestellung
ist darauf zu achten, daß Inkarnatklee ebenso wie Rotklee
zur Vermeidung der Auswinterung festen Boden braucht .
Man darf daher zur Saat nicht tief pflügen . Die beste
Aussaatzeit ist der August . An Saatgut benötigt man 30
bis 45 Kg . je Hektar bei Vreitsaat und 25—35 Kg . bei
Drillsaat . Die geeignetste Reihenentfernung beträgt 15 bis
20 Ctm . Um den Nährstoffansprüchen zu genügen , gibt
man eine Kali -Phosphatdüngung von 2—3 dz Superphos¬
phat und 1—2 dz 40prozentiges Kali vor der Saat . Bei
stark gedüngten Vorfrüchten , wie Raps , kann man auf die
Düngung verzichten. Die Haupternte fällt in das Früh¬
jahr und zwar 8 Tage vor dem Rotklee . Inkarnatklee gibt
nur einen Schnitt im Frühjahr , er verholzt leicht und ist
daher zeitig bei Beginn der Blüte zu mähen . Ein 2 .
Schnitt lohnt sich nur , wenn er mit viel Gras ausgesät
worden ist . Dann ist allerdings eine starke Stickstoffgabe
erforderlich . Das frühzeitige Räumen des Feldes im
Frühjahr gibt die Möglichkeit einer rechtzeitigen Bestellung
von Kartoffeln , Mais , Lein oder ähnlichen Früchten .

*

Denkt an die Versorgung eures Betriebes mit wirt¬
schaftseigenem Eiweiß , baut Inkarnatklee an !

Ausbildung als Kontrollasfistent.
Durch die Einführung der Pslichtkontrolle werden wei¬

terhin eine größere Anzahl von Kontrollasststenten be¬
nötigt .

Bauern - und Landwirtssöhne bis zum Alter von 26
Jahren , die beabsichtigen, Kontrollasfistent zu werden , wol¬
len sich sofort bei der Landesbauernschaft Baden , Karls¬
ruhe , Beiertheimerallee 16 , bewerben . Der Bewerbung ,
find beizufügen :

1 . Selbstgeschriebener Lebenslauf .
2 . Neuestes Leumundszeugnis .
3 . Abgangs -Zeugnis (beglaubigte Abschriften! ) der

Volks- und Fortbildungsschule , sowie der Landwirt¬
schaftsschule .

4 . Zeugnisse (beglaubigte Abschriften! ) über bereits
innegehabte Praxisstellen und lückenlose weitere
Zeugnisse.

5. Ein Lichtbild.
6 . Nachweis der politischen Zuverlässigkeit.

Vorbedingung für die Zulassung zur Ausbildung als
Kontrollasfistent ist der Nachweis des Besuches von zwei
Kursen der Landwirtschaftsschule.

Ueber den Gang der Ausbildung wird den Bewerbern
Näheres mitgeteilt .

*

Schulungskurs zur Förderung des Maisanbaues .
Auch in diesem Jahr werden vom Reichsnährstand und

der Maisanbaugesellschaft m . b . H . , Berlin Schulungs¬
kurse zur Förderung des Maisanbaues veranstaltet . Der
Schulungskurs für die Teilnehmer aus dem Gebiet der
Landesbauernschaft Baden wird von der Landesbauern -
schaft Hessen -Nassau vom 1 . bis 3 . Oktober 1936 zu Worms
durchgeführt . Nähere Einzelheiten werden noch recht¬
zeitig bekannt gegeben.

Von Fachleuten wird behauptet , daß die Heuernte we¬
sentlich gesteigert werden könne, wenn man zur künstlichen
Trocknung des Heus überginge . Die Landwirte hätten
dann die Möglichkeit, das Heu etwa 4 bis 5 Mal in jedem
Sommer zu schneiden . Das Gras müßte geschnitten wer¬
den, wenn es etwa 15 cm h o ch ist .

*

In Australien ist soeben ein Prozeß beendet worden,
der fast 20 Jahre gedauert hat . Mehrere Landwirte hat¬
ten den Staat verklagt , weil Mäuse ihren Weizen vernich¬
tet hatten ; sie konnten eine Fahrlässigkeit in den Maß¬
nahmen des Staates Nachweisen , wurden zunächst mit ihrer
Forderung abgewiesen, haben jetzt aber recht bekommen
und erhalten eine namhafte Entschädigung .

•

Wir wissen , daß Weine durch Lagern an Güte gewin¬
nen , aber nicht über eine bestimmte Grenze hinaus ; nach
dieser Zeit , die für die einzelnen Weine verschieden ist,
werden sie ungenießbar oder doch minderwertig . In Lon¬
don aber bewahrt man einen deutschen Steinwein aus
dem Jahre 1545 auf , und obwohl dieser Wein fast 4 00
Jahre a l t ist, erweist er sich als durchaus trinkbar .

*

Wie so viele andere Vlumennamen geht auch der
Name der Kamelie auf einen Personennamen
zurück . Im Jahre 1738 nämlich hatte der Forschungs-
reisende Kamell 2 Exemplare dieser japanische Pflanze von
Japan nach London gebracht, und der schwedische Botani¬
ker Linne nannte die Pflanze nach ihm Kamelie .

Mehr WinterÖlfrüchte!
Die Anbaufläche der Winterölfrüchte ist in den letzten

Jahren zwar erheblich gestiegen, aber längst nicht in dem

Matze, wie es zur Lösung der Fettfrage nötig wäre . Wohl

läßt sich die Fettversorgung durch den Anbau von Oel-

srüchten allein nicht stcherstellen . Neben der Aüsdehnung
des Oelfruchtanbaues muß die Milchfetterzeugung und der

Fettertrag aus der Schweinemast gesteigert werden . Diese
drei Wege zu gleicher Zeit beschritten, werden zum Ziele

führen . Aber dem Oelfruchtanbau kommt die größte Be¬

deutung zu .
Immer wieder begegnet man dem Einwand , daß der

Raps eine unsichere Frucht sei . In Wirklichkeit sind aber
Enttäuschungen im Rapsanbau fast durchweg auf man¬

gelnde Kenntnisie in Anbau und Pflege des Rapses zurück-

zuführen .
Raps gedeiht fast auf allen Böden und kann auch auf

leichten Böden angebaut werden , wenn sie einen gewisien

Kalkgehalt besitzen. Saure Böden eignen sich zum Raps¬
anbau nicht. Ein häufiger Fehler ist die zu frühe Saat

des Rapses . In milden Lagen ist die 1 . Septemberwoche
die geeignetste Zeit , für die rauhen Lagen wird man die

Aussaat ausgangs August bis anfangs September vor¬

nehmen . Wie die zu frühe Saat , ist auch die zu dichte
Saat , sehr nachteilig . Der Raps fault bei starkem, dichten

Bestand im Winter leicht aus . Man muß die Saatstärke ,

sowie die Reihenentfernung bei Drillsaat nach dem Klima

und den Bodenverhältnissen wählen . In der Regel genügen
60—70 Gr . je Ar , in rauhen Lagen kann aus 80—85 Gr .

je Ar gegangen werden . In leichteren Böden wählt man

eine Reihenentfernung von 30—40 Ctm ., während man

auf guten Böden bis zu 45 Ctm . gehen kann .
Winterraps und Winterrübsen gehören zu den besten

Stickstoffverwertern . Die Winterölfrüchte gehören in

Stallmist gestellt. Auch der Schafpferch eignet sich vorzüg¬

lich für den Rapsanbau . Außerdem gibt man eine entspre¬

chende Kunstdüngergabe 2 Kg. 40prozentig . Kali , 2,5 Kg.

Thomasmehl und mindestens 1 Kg . Stickstoff je Ar . Im

zeitigen Frühjahr gibt man außerdem schnellwirkenden
Stickstoff , wie Natronsalpeter , Kalksalpeter usw.

Bei entsprechendem Anbau ist ein Durchschnittsertrag
von 20 Kg . /Ar ohne weiteres zu erreichen. Bei diesem Er¬

trag und dem amtlich festgesetzten Preis von Mk . 32 .—

ist der Winterölfruchtanbau durchaus lohnend . Dabei ist
die günstige betriebswirtschaftliche Wirkung des Oel¬

fruchtanbaues noch außer Acht gelassen. Die Winteröl¬

früchte werden vor den übrigen Herbstsaaten gesät. Die

Arbeit verteilt sich also durch Winterölfruchtanbau recht

günstig , und dauernd die Winterölfrüchte eine hervor¬

ragende Vorfrucht . Das alles sind Punkte , die für eine

Steigerung des Winterölfruchtanbaues sprechen .
Daher Bauer und Landwirt vergiß nicht jetzt in diesen

Tagen ernsthaft an eine Erweiterung deiner bisherigen
Winter -Oelfrüchte-Anbaufläche zu denken.

• * *

UolKstümlicDe Nahrung.
In den Städten , besonders in den großen , die von

allen Seiten täglich mit riesigen Ladungen von Lebens¬
mitteln beliefert werden , um die Tausende und Hundert¬
tausende , ja Millionen der Bewohner satt zu machen ,
können wir uns kaum noch vorstellen , wie es ist , wenn
eine Gegend in ihrer Ernährung auf die eigenen Erzeug-

nisie angewiesen bleibt . Und doch finden wir in der Regel
diesen Zustand noch heute auf dem Lande . Dennoch ist
das Esten dort keineswegs einförmig , und wenn wir die
verschiedenen deutschen Landschaften durchstreifen, so fin¬
den wir , daß die Zubereitung der einzelnen Gerichte sehr
wechselt , und daß man auch ganz verschiedene Gewürze
mit Vorliebe benutzt. In Norddeutschland kennt und liebt
man süße Suppen , um nur ein Beispiel zu nennen , in
Schwaben dagegen sind süße Suppen fast unbekannt .

Brot war von je das Hautnahrungsmittel auf dem
Lande , und das kernige, eigengebackene Landbrot gehört zu
den unbestrittenen Delikatessen. Man sieht mit Recht das
Brot , für dessen Gewinnung so viel Arbeit eingesetzt wird ,
als etwas Heiliges an ; man wirft deshalb Brot nicht weg,
und es gilt als Sünde , das Brot mit Füßen zu treten ;
man denke an das Märchen von dem Kinde , das auf Brot
trat und ein schreckliches Schicksal erleiden mußte .

In Norddeutschland ißt die Bevölkerung hauptsächlich
Schwarzbrot , in Süddeutschland wird Weißbrot bevorzugt .
Westfalen ist für seinen kernigen Pumpernickel berühmt .
Auch die Formen des Brotes sind in den einzelnen Gegen¬
den verschieden . Man hat runde , eckige und ovale Brot¬
laibe . Bezieht jemand eine neue Wohnung , so muß ihm
Salz und Brot geschenkt werden . In manchen Gegenden
bewahrt man dieses Salz und Brot hinter dem Ofen
auf , um das Glück an das Haus zu bannen . Neben dem
Brot bilden die Kartoffeln einen großen Teil der Nah¬
rung . In manchen Gegenden werden Kartoffeln zu jeder
Hauptmahlzeit gegessen .

Auf dem Lande nimmt man im Sommer , wenn der
Tag infolge des frühen Aufstehens sehr lang ist , fünf
Mahlzeiten ein , während diese im Winter auf drei oder
vier beschränkt werden . Kinder mußten in manchen
Gegenden beim Esten stehen; in Mecklenburg glaubte man ,
daß sie gut wachsen würden , wenn sie das Esten stehend
einnehmen . Während man früher zur ersten Mahlzeit
meist Suppe und Brei auftischte, gibt es heute fast überall
Kaffee und Brot ; den Kaffee kocht man aus gerösteter
Gerste, aus Zichorie und Rüben . Das Brot , das man
dazu ißt , wird mit Butter , Obstmus oder Syrup bestrichen.
Anderseits ißt man auch vielfach Milch- und Brot -Suppe .
Gegen 10 Uhr wird die sogenannte Vorpause eingenom¬
men : in Kärnten Schwarzbrot mit saurer Milch, mit Käse
oder mit Speck. Dazu gibt es einen Schnaps . In Schwa¬
ben trinkt man zum Frühstück Most, in andern Gegenden
Apfelwein . An den einzelnen Wochentagen ißt man mei¬
stens ganz bestimmte Gerichte. So ißt man in Vraun -
schweig am Samstag fast durchgängig Kartoffelbrei , wo¬
raus sich der Vers erklärt : „Kartoffelbri , Woche vorbi .

"

In Süddeutschland herrschen im Küchenzettel die Mehl¬
speisen vor , in Norddeutschland die Fleischgerichte. Die
schwäbischen Spätzle und die Thüringer rohen Kartoffel¬
klöße sind in ganz Deutschland berühmt geworden . Das
Nationalgericht Schlesiens ist das beliebte Schlesische Him¬
melreich, bei dem die Klöße mit Backobst und Speck zu
Tisch gebracht werden . Für die nachmittägliche Zwischen¬
mahlzeit hat man mancherlei Bezeichnungen, zum Beispiel
Vesper, Halberabendbrot , Jause , Druibrot ( in Schwaben ) ,
Märend (in Tirol ) . Meistens wird die Vesper nur im
Sommer oder während der Erntezeit eingenommen . Sie
besteht vorwiegend aus Kaffee und Brot mit Butter und
Käse oder Obstmus . Auch Weißkäse mit Salz und Küm¬
mel wird oft zum Brot gegessen . In andern Gegenden
itzt man Käse, Brot und Apeswein . Die Abendmahlzeit
ist auf dem Lande fast durchweg warm . Sie besteht aus
Kartoffeln oder Suppe . In Brandenburg hält man sich
an Pellkartoffeln mit Leinöl und Quark , in Vraunschweig
ißt man zu den Pellkartoffeln ausgelassenen Speck mit
Zwiebeln . In Niederbayern wird in die heiße Milch Brot
eingeschnitten. Das abendliche Lieblingsgericht der Rhein¬
länder sind Kartoffelpuffer . Derb und kräftig , das sind
die Kennzeichen der volkstümlichen Ernährung , die den
Menschen die Kraft zu ihrer oft schweren Arbeit geben soll .



jlvHefr fite cMMffffawfl.
Zum 130. Jahrestage der Erschießung Palms am 28. Aug.

Es war der 26 . August 1806 . Im Stadthause zu
Lraunau am Inn stand der General St . Dilaire . Finster ,
unzugänglich. Sein Adjutant fertigte die Besucher ab.
Aber das Vorzimmer füllte sich immer wieder mit neuen
Menschen , die alle zu dem General wollten . Allen aber
bedeutete der Adjutant , daß sie ihn nicht sprechen könnten.

Der General rief ihn zu stch . „Was wollen all diese
Leute? Kommen sie noch immer wegen dieses Buchhänd¬
lers ? Merkwürdige Deutsche , die um einer solchen Lap¬
palie willen sich aufregen ! "

„Soeben ist ein Handschreiben der Königin Luise von
Preußen eingetroffen, " meldete der Adjutant .

„Aufmachen ! Vorlesen !", befahl der General .
Der Adjutant erbrach das Siegel . Er las die innigen

Worte , die Luise schrieb , diese Herzensbitte für einen deut¬
schen Bürger , den man in Nürnberg seiner Freiheit beraubt
und in Braunau vor ein französisches Kriegsgericht gestellt
hatte . Sie bat um Gnade für diesen Mann .

„Ich bin nicht in der Lgae , diesen Palm zu begnadigen " ,
sagte der General ungeduldig . Sagen Sie dasselbe den
Leuten draußen . Alle Fußfälle und Bitten sind zwecklos.
Der Kaiser allein hat die Macht, Gnade zu üben , der Kai¬
ser ist nicht hier , er ist in Paris , er selber hat Befehl ge-
eben, den Mann zu verhaften , vor ein Kriegsgericht zu
eilen und binnen vierundzwanzig Stunden zu erschießen .

Sein Befehl muß ungesäumt vollstreckt werden . Sorgen
Sie , daß endlich Ruhe vor dem Stadthaus eintritt .

"
Der Adjutant wagte noch einen Einwurf . „Palm ver¬

sichert auf das Bestimmteste, in keiner Weise schuldig zu
sein. Die Schmähschrift gegen Napoleon , mit dem Titel
„Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung " sei ihm durch
eine andere Buchhandlung in einem verschlossenen Paket
zugegangen , und er habe dieses Paket , ohne von seinem In¬
halt Kenntnis zu nehmen , an einen Buchhändler weiter¬
gegeben.

"
Der General lachte hart und höhnisch auf . „Kennen

wir ! Solche Kerle ! Erst können sie das Maul nicht voll
genug nehmen , und nachher verkriechen sie sich hinter völ¬
lige Unkenntnis des Sachverhalts . Aber Schluß jetzt .
Wenn die Deutschen sentimental genug sind , die Berech¬
tigung unserer Handlung nicht einzusehen, so mögen sie für

Palms Hinterbliebene sammeln und seinem Andenken ein
Denkmal setzen. Wer den Kaiser schmäht , hat das mit
seinem Leben zu bezahlen ! Marschall Berthier selber hat
den empörenden Vorfall dem Kaiser zur Anzeige gebracht,
Marschall Berthier weiß , was er tut , wenn er die Erschieß¬
ung dieses Manes angeordnet hat . Um zwei Uhr heute
Mittag wird die Hinrichtung stattfinden . Das Urteil ist
soeben in seiner Zelle verlesen worden . Alle Vorkehrungen
zur ordnungsgemäßen Ausführung des Befehls sind bereits
getroffen . Ich wünsche jetzt von der Angelegenheit nichts
mehr zu hören .

Der Adjutant ging hinaus . Nie war ihm eine Pflicht
schwerer geworden als diese : die weinenden und bittenden
Frauen fortzutreiben und schließlich selber dieser Hinrich¬
tung beizuwohnen . Ganz in Gedanken hatte er den Brief
der Königin mitgenommen und las ihn noch einmal . Daß
eine Königin so um einen einfachen Bürger stch sorgte . . .
wieviel menschliche und mütterliche Güte lag in jedem
Wort . Wenn sie selbst mit Berthier sprechen könnte, sann
er, dann möchte der Arme gerettet werden , aber Berthier
und sie sind durch viele Meilen getrennt . . .

Als die Kirchturmuhr zwei schlug , pfiffen die französi¬
schen Kugeln durch die Stille des Eefängnishofes . Ein
unschuldiger, deutscher Bürger ward von einem Eindring¬
ling , der die Macht an sich geriffen, gerichtet.

Berthier konnte am Abend des gleichen Tages mit Be¬
friedigung dem Kaiser Napoleon melden , daß die
„Schmach von Nürnberg " gesühnt sei .

„Der Berthier wird es büßen "
, sagten die Leute in

Braunau , „mit dem Berthier wird es kein gutes Ende
nehmen . So läßt Gott sich nicht spotten !"

Fast als hätten sie geahnt , daß er nur neun Jahre später
ein sehr unrühmliches Ende nehmen werde , als er sich (am
1. Juni 1815) in geistiger Umnachtung von dem Balkon
eines Hauses in Bamberg herabstürzte , als die russischen
Truppen vorüberzogen , die die ruhmreiche „Grande armee"

in die Flucht geschlagen hatten und sie nun vom deutschen
Boden vertreiben halfen . (Aus dem Roman „Die un¬
sterbliche Königin " von Else v . Hollander -Lossow , bei E . A .
Seemann , Leipzig) .

Badisches Gtaatstheater Karlsruhe.
Spielplan vom 4 . bis 13 . September 1936 .

Werbewoche vom 4 . bis 11 . September 1936 .
Freitag , 4 . Sept . : Freivorstellung für die Mietabtei¬

teilungen B und C . Freilichtaufführung im Schlotz-
garten (bei ungünstig . Witterung im Staatstheater ) :
„Der Diener zweier Herren "

. Komödie von Goldoni .
20 .15—22 . (0 .50—1 .50) .

Samstag , 5 . Sept . : Nachm . Außer Miete . Freilicht¬
aufführung im Schloßgarten . (Nur bei günstig . Wit¬
terung ) . „Der Diener zweier Herren "

. Komödie von
Goldoni . 16—17 .45 . (0 .50—1 .50) . — Abends : Außer
Miete . Bunter Abend mit Orchester. 20 .15—22 .45 .

; (0 .60—2.80) .
Sonntag , 6 . Sept . Nachm . : Freivorstellung der Son -

der-Miete für Auswärtige . Freilicht -Aufführung im
Schloßgarten (bei ungünstiger Witterung im Staats¬
theater ) „Der Diener zweier Herren "

. Komödie von
Goldoni . 16—17.45. (0 .50—1 .50) . — Abends : Außer
Miete . Zum ersten Mal wiederholt . Bunter Abend
mit Orchester. 20—22 .30. (0 .90—3 .40) .

Montag , 7 . Sept . : Frei -Vorstellung für die Staats¬
jugendersatzmiete . Freilichtaufführung im Schloßgarten
(bei ungünstiger Witterung im Staatstheater ) „Der
Diener zweier Herren "

. Komödie von Goldoni . 20 .15
bis 22. Keine Kartenabgabe im Staatstheater .

Dienstag , 8 . Sept . : Freivorstellung für die Mietabtei¬
lungen E u . E . : Freilichtaufführung im Schloßgarten
(bei ungünstiger Witterung im Staatstheater ) . „Der
Diener zweier Herren "

. Komödie von Goldoni . 20 .15
bis 22 . (0 .50—1 .50) .

Mittwoch , 9 . Sept . Nachm . : Freivorstellung für die
Staatsjugendmiete . Freilichtaufführung im Schloß¬
garten (bei ungünstiger Witterung im Staatstheater )
„Der Diener zweier Herren "

. Komödie von Goldoni .
17—18 .45 . Keine Kartenabgabe im Staatstheater .
Abends : Freivorstellung für die A-Miktvochmiete und

S 1 u . 2 . Freilichtaufführung im Schloßgarten (bei
ungünst . Witterung im Staatstheater ) „Der Diener
zweier Herren "

. Komödie von Goldoni . 20 .15—22 .
(0 .50—1 .50) .

Donnerstag , 10. Sept . : Freivorstellung für die D-
Donnerstagmiete . Freilichtaufführung im Schloßgar¬
ten (bei ungünstiger Witterung im Staatstheater )
„Der Diener zweier Herren "

. Komödie von Goldoni .
20 .15—22. (0.50—1 .50) .

Freitag , 11 . Sept . : Freivorstellung für die F -Freitag -
Miete . Freilichtaufführung im Schloßgarten (bei un¬
günstiger Witterung im Staatstheater ) . Zum letzten
Mal : „Der Diener zweier Herren "

. Komödie von
Goldoni . 20.16—22. (0.50—1 .50) .

Beginn der Spielzeit 1936/37.
Camstag , 12. Sept . : B 1 ., Th .-Eem . 101—200 . Neu

einstudiert : „Prinz Friedrich von Homburg "
. Schau¬

spiel von Heinrich v. Kleist . 20—22.30. (5.—) .
Sonntag , 13 . Sept . : C 1 ., Th .-Gem. 1—100 . Neu ein¬

studiert : „Der Rosenkavalier "
. Komödie für Musik

von H . v . Hofmannsthal . Musik von Richard Strauß .
* * *

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsichsr-
ung und Sinfonie -Konzerte werden bei der Theaterkaste
rntgegengenommen .

Die erste Rate (September ) der Jahresplatzmiete kann
Dom 1 .—5 . September bei der Kaste des Staatstheaters
Unbezahlt werden . Vom 7 . September 1936 ab erfolgt
Hauseinzug . Eanggebühr 30 Pfg .

Borverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater . Tel . 6288 (9 .30

bis 13 ; 15.30—17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiferstr . 96, Tel . 388 ; Auskunstsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiferstraße 159, Tel . 1420; Zigarren¬
handlung Vrunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 ; Kauf¬
mann Karl Holzschuh, Werderplatz 48, Tel . 503 ; in
Durlach : Karl Schwiers , Musikalienhandlung (vorm.
Musikhaus Weiß) , Adolf Hitlerstraße 51, Tel . 458) .

Sonntags : Bad . Staatstheater , Tel . 6288 (11—13 Uhr ) .

Geschlossen« Bauernkultur
auf dem erbbofrelcben Schwarzwild.

Das neue Doppelheft * ) „M ein Heimatland " ist
dem Schwarzwaldhof vornehmlich gewidmet dem eigen¬
artigen bäuerlichen Heimwesen des Herdenhalters auf dem
Wald ; daß die Umwelt und die Innenwelt nicht zur kurz
kamen in den einzelnen Beiträgen , ist bei der wesenhaft
volksverbundenen Herkunft der Mitarbeiter in der „Ba¬
dischen Heimat " selbstverständlich.

Die Einführung gab in sachlicher Bildkraft der Dichter
der großen Schwarzwaldbauerntrilogie Hermann Eris
B u s s e in einer Studie „Der S ch w a r w a l d h o f" ; ob¬
schon er wohl dabei einen bestimmten Hof im Auge gehabt
hat , gilt , was er schildert , beispielhaft für alle Schwarz¬
waldhöfe.

Den Hauptteil des wertvollen Heftes nimmt eine reiche
Bilderfolge der Erbhöfe auf der Furtwanger Gemarkung
ein, zu denen ein stolzer, wohlbeschaffener Bauer selber das
Wort ergreift , Primus Dorer . Durch ihn hören wir von
den zweiundfünfzig Furtwanger Lehensgütern , später ge¬
schlossenen Hofgütern , jetzt zum größten Teil Erbhöfen .
Sein Wissen um die Geschichte der Furtwanger Landschaft
und ihrer stolzen Siedlungen reicht weit . Es ist ein echt
alemannischer Zug , daß Bauern selber - sich klar werden
über die Erbgänge und Vorgänge in der Heimat und ihr
Misten niederschreiben oder dafür Sorge tragen , daß es
chronikhast niedergeschrieben wird . Heute wisten wir solche
geistige Führerschaft besonders hoch zu schätzen; denn nir¬
gends klingt tiefer der Brunnen der Urkraft auf , als durch
die einfachen Sätze um wohlgeklärte Gedanken.

Nach einer Schilderung der Bauweise der Furtwanger
Höfe und des Lebens der Bauern auf der rauhen , groß¬
räumigen , waldreichen Höhe, die uns vor allem als Heimat
der Schwarzwälder Uhrenmacherei bekannt ist, geht P .
Dorer in einzelnen Abschnitten auf die Geschichte der Höfe
ein.

Das heitere „Drum und Dran vom Auer¬
hahn " von Fritz Ruf mit einer Wiedergabe nach einem
Aquarell aus der Fürstlich Fürstenbergischen Sammlung
begleitet , „Die Dorfchronik von Vubenbach " von
Wilhelm F l a d t aufgestöbert , eine Seltenheit , da sie die
Geschichte Bubenbachs von den Anfängen bis zur Gegen¬

wart umfaßt , 1792 von dem weitsichtigen Vogt Thomas
Thoma begonnen, ferner die Geschichte einzelner Eroßhöfe ,
wie die des herrlichen Vusamhofes im Renchtal , die uns
Hans Heid darbietet , und des Steierthofes bei Neustadt
im Schwarzwald , von dem E . Sexauer berichtet, ergän¬
zen , von eindrucksvollen Bildern unterstützt , die Darstel¬
lung der großen einmaligen Eigenart unserer Waldbauern¬
kultur am Oberrhein . Nicht minder aufschlußreich ist W.
Oswalds Arbeit über „Die Hofmarken " (Waldzeichen)
von Siensbach bei Waldkirch mit Zeichnungen , eine
Runensprache der Waldbauern .

Zum Wesensbild der alten Höfe und stillen Täler ge¬
hören auch die alten Bauernkapellen im Drei¬
samt a l e bei Freiburg , die K . F . V i l g i s in Wort und
Bild uns vorstellt . Nicht selten sind sie Stätten , die lie¬
benswerte , schlichte Volkskunst hüten , und deren stilles Ge¬
heimnis es ist , tiefe Gebundenheit an sehr alten Volks¬
glauben zum Teil vorchristlicher Herkunft vertrauensvoll
unter die Obhut gütiger Heiliger zu stellen . Kleine fröh¬
liche und sagenhafte Stücke spendete der unerschöpfliche
Heimatkenner Walther Zimmermann .

Das neue Heft der Badischen Heimat , durch familien -
kundliche Arbeiten abgeschlossen , reiht sich dem wertvollsten
Schriftgut unseres oberrheinischen Deutschtums würdig ein.

*) 23. Jahrgang , Heft 7/8, 1936, Blätter für Volks¬
kunde , Heimat - und Naturschutz, Denkmalpflege , Familien¬
forschung , i . A . des Landesvereins Badische Heimat heraus¬
gegeben von Hermann Eris Busse , Freiburg i . Br .

Rundfunk-Programme
Reichssender Stuttgart :

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nummem:
5 .45 Choral, Zeit, Wetter, Bauernfunk; 5 .55 Gymnastik ;
6 .20 Nachrichten; 6 .30 Frühkonzert; 7 Frühnachrichten ; 8
Wasserstandsmeldungen ; 8.05 Wetter ; 8 .10 Gymnastik ; 8 .30
Musikalische Frühstückspause; 9 .45 Sendepause; 11.30 Für
dich, Bauer ; 12 Mitlagskonzert; 13 Zeit , Wetter,' Nachrich¬
ten ; 13 .15 Mittagskonzert; 14 Allerlei von Zwei bis Drei;
15 Sendepause ; 16 Nachmittagskonzert ; 20 Nachrichten; 22
Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 24 Nachtkonzert

Sonntag , 30. August:
5 Hafenkonzert ; 8 Zeit, Wetter ; 8 .05 Gymnastik ; 8.25

Bauer, hör zu ; 8 .45 Sendepause; 9 Eoang . Morgenfeier;
9 .30 Die Regensburger Domspatzen singen ; 10 Morgenfeier
der HI . ; 10.30 In grüner Landschaft Sommerslor . . „
Hörfolge ; 11 Land und Leute vom grünen Herzen bei Spitt
und Scherzen ; 12 Es singt und klingt im rhein-mainischen
Städtekranz; 13 Kleines Kapitel der Zeit ; 13 .15 Fortset¬
zung : Es singt und klingt im rhein-mainischen Städtekranz;
13 .30 Hörberichte vom Großen Bergpreis von Deutschland
auf der Rennstrecke Schauinsland ; 14 Kasperl in Berlin, Hör¬
spiel ; 14 .30 Aus deutschen Märchenopern; 14 .45 Aus Laden
und Werkstatt ; 15 Mit Sang und Klang ; 16 Musik im
Freien, dazwischen : Funkberichte vom Pferderennen um den
Großen Preis von Baden-Baden ; 18 Gesang verschönt das
Leben; 19 Süddeutsche Klaviermusik ; 19 .30 Turnen und
Sport — haben das Wort ; 20 Unterhaltungskonzert; 21
Wie es euch gefällt, buntes Konzert; 22 Zeit , Nachrichten,
Wetter, Sport ; 22 .30 Tanzmusik ; 24 Im Krug zum grünen
Kranze , unterhaltsame Sendung .

Montag , 31 . August:
9 Schwäbische Arbeiter zur Arbeitspause; 10.30 Sende¬

pause ; 14 Es singt und klingt im Schwabenland; 17.30 Dor-
nier-Manzell meldet sich ; 17 .40 Vor 4000 Jahren ; 18 Fröh¬
licher Alltag , buntes Konzert; 19 Mercedes-Benz in aller
Welt ; 19 .45 Erlauscht — festgehalten — für dich ; 20.15
Kammermusik ; 20 .40 Einführung m den zweiten Auszug der
Oper Fidelio ; 20 .45 Fidelio, Oper von Beethoven; 22 .30
Musik zur guten Nacht .

Dienstag , 1. September :
9 .30 Sendepause ; 14 Musikalisches Mosaik ; 15 .15 Don

Blumen und Tieren; 17 .45 Allerlei Wissenswertes ; 18 Wett¬
bewerbs-Funkberichte der Teilnehmer am Rundfunksprecher-
Wettbewerb 1936 : 18 .30 Knulch contra Knoten, die Parteien
zur Verhandlung bitte; 19 Hier ist die Auto-Union; 19 .45
Nürnberg-Echo des Reichsparteitages 1936 ; 20 .10 Wer uns
getraut . . ., heiteres Melodienspiel : 20 .40 Orchesterkonzert.

Mittwoch , 2. September :
9 .30 Wichtiges zu den Breimahlzeiten des Säuglings ;

15 .30 Chronik von Düshoop, Hörfolge; 17 .30 Der Maler
der Reichsautobahnen , Ernst Vollbehr , erzählt aus seinem
Leben ; 16 Der bunte Frankfurter Nachmittag; 19 .45 Nüm-
berg -Echo des Reichsparteitages 1936 ; 20 .15 Stunde der
jungen Nation ; 20 .45 Ein heiterer Ton klingt euch ins Ohr ,
die Jnstrumentenschau stellt sich jetzt vor, buntes Konzert ;
22 .30 Klänge in der Nacht .

Die Reichsautobahn
als Schönheitssucher.

Hier genießt der Auto¬
fahrer einen Blick in
die Bayerische Berg¬
well , wie ihn früher
nur der Bergsteiger
kannte . Rechts oben
eine Karte der bayeri¬

schen Reichsauto¬
bahnen .

Weltbild (M ).



Die Schönheit - es heimatlichen Stü- tebil- es.
Für die Besichtigung einer Stadt bringt der Fremde zumeist

-in fertiges Programm mit. Man besucht die als sehenswert be¬
kannten Plätze sowie einzelne markante Bauwerke und glaubt,
dann ein ausgcsülltes Bild von der gesamten Stadt zu besitzen .

Der heimische Bewohner hat demgegenüber naturgemäß eine
wesentlich weiter reichende Kenntnis von den Gärten , Grün¬
anlagen und Parks seiner Vaterstadt. Ebenso kennt er auch ihre
„stillen Winkel" , jene entlegeneren oder halb verborgenen Par¬
tien, in die der Fremde gar nicht erst kommt und die dem Ein¬
heimischen doch ein besonders liebgewordenes Stückchen Heimat
find .

Wie selten aber richtet sich doch auch bei dem aufmerksameren
Bewohner einer Stadt der Blick nach oben , wie selten bemerkt er
etwas von der besonderen Schönheit eines Daches oder der Dächer
einer ganzen Häuserflucht! Nicht unerheblich wäre bei manch
einem die Verlegenheit, sollte er sich über die ornamentale Wir¬
kung Rechenschaft geben, die in seiner Vaterstadt der Gestaltung
der Dächer zufällt.

Aber, was hat das Dach mit der Schönheit eines Hauses zu
tun ? Ls ist dazu da, um das Haus nach oben hin abzuschließcn ,
um das Gebäude und seine Bewohner gegen die Unbilden der
Witterung zu schützen . Welche anderen Anforderungen könnte man
an den Dachbau stellen als die der Gediegenheit und der Halt¬
barkeit?

Graue und graueste Nüchternheit . ! So würde es um das
deutsche Städtebild bestellt sein , wären für die Wahl der Dcch»
formen und der Bedachungsarten stets nur diese rein technischen
Zweck - und Nützlichkeitsgesichtspunkte maßgebend gewesen. Ge¬
wiß, in jeder Stadt wohl gibt es diese Straßenzüge , aus denen
nur Eintönigkeit zu dem Beschauer spricht , und immer ist irgend¬
wie auch eine gleichgültige Nüchternheit in der Gestaltung der
Dächer an dieser Eintönigkeit mit schuld. Dafür lassen sich aus
der anderen Seite aber auch in jeder einzelnen deutschen Wohn -
gemeinde die Bauwerke aufweisen, die durch ihre stark ornamen¬
tal wirkende Bedachung einen besonderen Reiz auf den Beschauer
ausüben .

Daß das Dach neben den rein technischen Anforderungen in
erster Linie ästhetischen Gesichtspunkten zu genügen hat — die¬
ser Grundsatz ist vor allem auch in die Berufstradition des deut¬
schen Dachdeckerhandwerks übergegangen. Nicht erst heute ; ver¬
fügt die deutsche Heimat doch in einem Bauwerk wie dem
Dresdener Zwinger und vielen anderen alten Palästen und Pa¬
trizierhäusern über Schöpfungen, wie sie einzig in ihrer Art sind:
nicht nur , daß oiese Bauten auch heute noch dasselbe Dach tra¬
gen, das ihnen deutsche Dachdeckermeister vor Jahrhunderien ge¬
geben haben; ihre Dächer sind auch berühmt, zum Teil weltbe¬
rühmt ob ihrer Schönheit und ihrer weithin anerkannten ästhe¬
tischen Wirkung.

Die Augen auf ! In jeder deutschen Stadt sind die Dächer
zu finden, bei denen man es deutlich fühlt, wie hier die Arbeit
eines Meisters dem gesamten Bauwerk, dem es die Krone auf-
setzt, eine künstlerisch hochwertige Note verleiht.

Man darf jedes einzelne schöne Dach und die gesamte große
Vielzahl schöner Dächer ruhig als einen Beweis für das hohe
Kulturempfinden des deutschen Volkes , seiner Grundstücksbesitzer
und seiner Baufachleute ansprechen . Auch heute wird in wachsen¬
dem Ausmaße die Wahl der Dachform in der Praxis und ebenso
auch der theoretische Meinungskampf über die technisch bestge¬
eignetste Bedackunasart von dem ästhetischen Gesichtspunkt mit-

Defllmmt . Man mutz aver auch von ver PewEterfchäft einer
Stadt erwarten dürfen, daß sie sich ein offenes Muge für die so
geschaffene ansprechende Wirkung einzelner Teile des Städtebil¬
des oder gar seiner Gesamtheit bewahrt.

Wer zu sehen versteht , wird nie darin ausgelernt haben,
immer neue Reize im heimatlichen Städtebrld und der Vielge-
staltheit seiner architektonischen Wirkung zu entdecken. Er wird
sich so eine unverhältnismäßig lebendigere und weit innigere
Vertrautheit mit der Schönheit seiner Vaterstadt zu schaffen ver¬
mögen .

*

Bilder aus Schwaben.

(Derkehrsverband Württemberg -Hovenzollern — M )

iSffSEv

Ehepaar aus Pflaumloch .

Mitten drin !
Fröhliches Olympia -Allerlei.

Das Autogramm .
Da steht wieder eine riesige Menschenmenge auf einem

abgetretenen Rasenfleck vor dem Reichssportfeld . Immer
neue Menschen kommen hinzu . Viele Karten , Hefte und
Zettel werden hochgehalten.

Neugierig , wie man nun einmal ist , erkundigt man
sich nach dem Zweck dieser Zusammenkunft . Gerade erfasse
ich einen blickbeschwerten Jüngling mit hochrotem Kopf,
der prustend auf das Zentrum dieser Ansammlung , einem
Sportler im braunen Trainingsanzug zusteuert.

„Was gibt 's hier ?" — „Autogramme ! "

„Von wem denn ? " — „ Weiß ich nicht . Muß aber ein
ganz Berühmter sein, sonst wären nicht so viele Leute
da . . . .

"
*

Höflicher junger Mann .
Im Schwimmstadion . Brütende Sonne . Vorläufe tm

Schwimmen . Gerade ist wieder ein Rennen vorbei , die
Beifallsstürme sind verrauscht. Da versucht ein junger
Mann , von einer der obersten Reihen den eingebauten
Mittelausgang zu gewinnen . Mühsam kämpft er sich durch
die ayj den Treppen sitzenden Menschen und kommt schließ¬
lich bis an die Seitengitter des Ausganges .

Auch hier wieder beängstigende Fülle . Er kürzt ab,
schwingt sich über das Geländer und berührt dabei ein
Mädel nicht gerade sanft. Sie macht ein verdammt böses
Gesicht. Und was tut dieser Gentleman ? Rasch gibt er
ihr einen Kuß. Die Umgebung jubelt . Beide lachen mit . . .
das junge Mädchen, der junge Mann .

#
Lob der Maurermeister .

Abends beim Frankenburger Würfelspiel . Vor mir
auf einem sehr guten Platz 14 Jungen . Echte Berliner .
Maurerlehrlinge , wie ich später erfahre . Allmählich kom¬
men wir ins Gespräch, und so ergibt sich denn, daß diese
Lehrbuben eines Maurermeisters von ihrem Chef jeder
eine 5-Mark-Karte für den Abend und außerdem noch
3 RM . für sonstige Bedürfnisse geschenkt bekommen hatten .
Bravo , Volksgenosse Maurermeister ! Den 14 Jungen hat
er ein Erlebnis vermittelt , das sie in ihrem Leben nicht
vergessen werden. *

Beweis der Gastlichkeit .
Nachmittags 3 Uhr . Wüste Straßen -Balgerei von un¬

gefähr zehnjährigen Jungen . Ein würdiger Herr schreitet
ein . Mich intereffiert die Sache, und so erfährt man denn,
daß ein Ausländer , „er sprach nämlich, als wenn eener
stottat "

, ins Postmuseum wollte. Ein Junge gab ihm die
Auskunft , aber wissentlich falsch und griente sich eins , daß
ihm der vermeintliche Scherz gelungen sei ! Der andere
Junge war empört und verdrosch seinen Spielkameraden .

„Warum denn ? " fragte der würdige alte Herr . Ant¬
wort : „Paule hat uns Berlin « blamiert . Wir dürfen doch
keine Ausländer veräppeln !"

*
„Stör i ?"

Wir haben auch einen Olympiagast . Ehrensache. Zu¬
mindest war er uns unbekannt . Einziges Erkennungsmerk¬
mal : Er soll Schweizer sein; das war alles, was vom
Olympischen Unterkunftsamt mitgeteilt worden war . Nach¬
mittags 4 Uhr . Es klopft. Man öffnet. Draußen steht ein
junger Herr mit einem Koffer; kleine untersetzte Figur ,
dunkles Haar . Gut angezoge«. „Stör i ? " „Im Gegenteil,
treten Sie näher , junaer Mann !" war die Antwort , denn

man hat doch nicht umsonst seine gure Erziehung und weiß,
daß man Fremde nicht aus dem Flur abfertigt und sie
nienlals stören.

Doch der junge Mann macht ein verdutzies Gesicht,
zögert, bis sich dann herausstellt , daß es unser olympischer
Gast — Dr . Störi aus der Schweiz ist. Seit dem Tage
fragen wir bei allen unseren Besuchern: „Stör i ? " Gesa.

tf. Bäuerliche Siedlungsbewerber in Preußen . Im
„Erbarzt " berichtet K. Pohlen über die Ergebnisse der
amtsärztlichen Untersuchungen von Siedlungsbewerbern
in Preußen im Jahre 1934. 57 065 Personen wurden auf
ihre Tauglichkeit geprüft (15 776 Bewerber , 41 289 Fami¬
lienangehörige ) . 27 v . H . der Bewerber Preußens stellte
Pommern (3674) . Es folgten die Provinzen Hannover
mit 2133 , Niederschlesien mit 1717 und Ostpreußen mit
1697 Bewerbern . Zwei Drittel aller preußischen Sied¬
lungsbewerber stammten aus diesen vier Provinzen - Die
niedrigsten Zahlen , bezogen auf die Einwohnerzahlen ,
hatten Westfalen, Sachsen, die Rheinprovinz und Hessen.
71 v . H . aller Bewerber stammten aus rein ländlichen
Kreisen ohne Mittelstädte oder größere Städte . Als erb¬
biologisch ungeeignet mußten 4,7 v . H . abgewiesen werden .
Von Bewerbungen für Ehestandsdarlehen wurden 2,8
v . H . abgeschlagen. Doch liegt bei den Siedlern eine un¬
gleich schärfere Auslese vor . Es stellen die künftigen Sied¬
ler wirklich eine hochwertige Auslese aus unserem Volke
dar .

Äus Baden und Nachbarstaaten .
1 ( Karlsruhe , 28. Aug . (In den Ruhestand .)

Der Vorstand des städt . Tiefbauamts . Stadtbaudirektor
Otto Seith wird , seinem Ansuchen gemäß, wegen leidender

Gesundheit auf Ende dieses Jahres in den Ruhestand ver¬

setzt .
) ( Karlsruhe , 28 . Aug . (Musikbeauftragter

derStadt Karlsruhe .) Der Oberbürgermeister hat
im Einverständnis mit den zuständigen Stellen den Gene¬

ralmusikdirektor a . D . Hans Seeb er van der Floe , hier ,
zum Musikbeauftragten der Stadt Karlsruhe bestellt.

#

) ( Zell a. H>, 28 . Aug . (Geständige Brandstif¬
terin .) Die Ehefrau des Schreinermeisters Bitsch von

Oberharmersbach -Riersbach , die unter dem Verdacht der

Brandstiftung festgenommen worden war , hat zugegeben,
am vergangenen Freitag ihr Wohnhaus vorsätzlich in
Brand gesteckt zu haben .

) l St . Peter , 28. Aug . (Subdiakonatsweihe

I

in St. Peter . ) Am Feste Mariä Geburt empfangen
die nächstjährigen Neupriester in der hiesigen Seminar¬
kirche die Subdiakonatsweihe . Die Zahl der Weihekandi¬
daten ist mit 65, die höchste seit 41 Jahren . Sie wurde

überhaupt seit Bestehen der Erzdiözese erst zweimal über¬

schritten : im Jahre 1892, das mit 69 Neupriestern die seit¬
herige Höchstzahl erreichte und 1895, das 67 Neupriester
brachte.

) ( Waldkirch, 28 . Aug . (Diamantene Hochzeit .)
Am heutigen Freitag können hier die Eheleute Nepomuk
T r e n k l e und Maria geb. Wintermantel das seltene Fest

1 der diamantenen Hochzeit feiern .

) ( Konstanz, 28 . Aug . (Ertrunken .) Bei der Mili¬
tärbadeanstalt am Freibad Horn wurde am Donnerstag
morgen kurz nach 6 llhr eine nur mit einer Badehose be¬
kleidete männliche Leiche geländet . Bei dem Toten han¬
delt es sich um den 23jährig . Hilfsschaffner bei der Reichs¬
bahn Hans Schmidt aus Konstanz . Schmidt war am
Mittwoch nach dem Horn zum Baden gegangen und hatte
dann seinen Dienst bei der Reichsbahn nicht mehr angtz-
treten . Man nimmt an , daß er im Wasser einen Schlag-
anfall erlitten hat .

Sottes- ienst-Sr- nungen
Katholische Psangememde .

Herz-Jefu -Pfarrei .

Samstag , nachm, von 3—7 Uhr : Veichtgelegenheit;
6 Uhr : Salve -Andacht ; 8 Uhr abends : Beichtgelegenheit.
Im vordersten Beichtstuhl rechts am Samstag und Sonntag
ein Pater .
S o n n t a g , 6 llhr : hl . Messe mit hl . Kommunion ; 7 Uhr:

Frühmesse und gemeinsame Kommunion für die Jung¬
frauen und christenlehrpflichtigen Mädchen ; 1- 9 llhr :
Predigt u . deutsche Singmesse; Ml Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; }A8 Uhr : Vesper „Du , Herr , erfor¬
schest und du kennest mich .

"

Donnerstag , nachm , von 5—7 Uhr : Veichtgelegen-
heit , ebenso abends von 8—10 llhr ; abends 1»9 Uhr : Hl.
Stunde im Geiste der Sühne ; 9 Uhr : Opfergang für das
Herz-Jesu -Liebeswerk .

Freitag (Herz-Jesu -Freitag ) , 6 Uhr : Beichte; 7 Uhr:
Herz-Jesu -Amt mit Sühnekommunion ; nachmittags von 5
bis 6 Uhr : Ehrenwache.

Während der Woche ist jeden Morgen 7 Uhr hl . Messe;
um 6 und M llhr wird auch die hl . Kommunion ausge¬
teilt .

St . TNartins-kuratie.
Samstag , nachm, von 3—A5, 5—7 und nach 8 Uhr;

Beichtgelegenheit .
13 . Sonntag nach Pfingsten , 6 Uhr : hl . Beichte;

lA7
Uhr : hl . Kommunion ; 7 Uhr : Frühmesse mit Anprache
und gemeinsamer Kommunion der Jungfrauenkongre¬
gation und der christenlehrpflichtigen Mädchen ; 8 llhr :
hl . Kommunion ; 9 Uhr : Predigt u . Amt (100 . Gedenk¬
tag an die kirchliche Feier anläßlich der Eröffnung der
Spinnerei und Weberei Ettlingen 1836 ) ; 2 U. : Vesper
zu Ehren der Gottesmutter .
Wochengottesdienst : Täglich 6 und 7 llhr hl . Messe .
Donnerstag , nachmittags 4 llhr : Kirchengesang der

Kinder im Chörle , anschließend Heilige Stunde ; 5—7 und
8 llhr : Veichtgelegenheit ; 8 Uhr : Ansprache und Sühne¬
stunde mit Opfer für das Herz-Jesu -Liebeswerk.

Freitag , 7 Uhr : Herz-Jesu -Amt mit Segen ; nachm.
5 Uhr : Ehrenwachestunde in der Kirche .

Spinnerei . Dienstag , den 1 . Sept . , nachm . 4&

llhr : Beichtgelegenheit . Mittwoch , den 2 . Sept . , %7

Uhr : hl . Kommunion : % 7 Uhr : hl . Messe . Sonntag ,
den 6 . Sept . , 1-8 Uhr Singmesse mit Ansprache.

*

Moosbronn . Sonntag : Beichtgelegenheit . 7 Uhr
Frühmesse : 9 llhr Predigt und Amt ; H2 llhr Christen¬
lehre ; 2 llhr Segensandacht . Freitag : Beichtge¬
legenheit ; 1410 Uhr Wallfahrtsmesse mit Segen .

Völkersbach: Sonntag , 30. Aug ., 7 Uhr , Frühmesse mit
Monatskommunion der Jungfrauenkongr . ; % 9 Uhr:

Hauptgottesdienst ; 1 Uhr : Christenlehre und Andacht zum
Hl . Geist.

Malsch: Sonntag , 7 llhr : Frühmesse mit Monatskom-

munion der schulpflichtigen Kommunikanten ; 9 Uhr : Ee-

meinschaftsmesse und Christenlehre ; 10 .45 Uhr : Schüler¬
gottesdienst ; 1 Uhr : Christenlehre ; 1 .30 Uhr : Vesper ;
abends 7.45 llhr : Andacht.

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim: Sonntag , 5.3»

Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Vortrag und hl . Singmesse ; nachm.
3.30 ll . : Rosenkranz mit Segen , heranch Generalabsolution .

*

Evangelische Psarrgemeinde.
Sonntag , den 30. Aug . (12 . Sonntag nach Trin .),

9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Micha 6 .8) ; 10 .45 Uhr:

Christenlehre und Kindergottesdienst ; 3 Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag , 8 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus .

*

Nermpostovsche Gemeinde .
Sonntag :

Vorm . MO llhr . Nachm . 3 Uhr .
Donnerstag abend 8 llhr .

Tages-Änzeigee.
Samstag , den 29. August 1936 .

Fußballverein Ettlingen und Spinnerei . Spieler -Ver¬
sammlung .

Mi : „Viktoria " .
Schulkameraden Jahrg . 96/97 : Versammlung „Linde".

Sonntag , den 39. August 1936 .

Naturheilverein : Heilkräuterwanderung .
Gesangverein „Freundschaft" : Gartenfest im „Hirsch

"-

Die Deutsche Arbeitsfront R .S .E . „Kraft durch Freude":

Nibelungen -Festspiel in Oetigheim .
Freiw . Feuerwehr Ettlingen : Beteiligung am Jubi¬

läum in Durlach . Standquartier „Sonne " .
„Albtal -Perle " : Fahrt zum Bergpreis von Deutschland

im Schauinsland .
Verein der Rebleute : Ausflug nach Waldulm .
Uli : „Viktoria .

"

Krieger -Kameradschaft 1858. Beteiligung an der
Fahnenweihe in Oberweier .

Krieger -Kameradschaft 1882: Beteiligung am Stift
tungsfest in Oberweier .

Albtalbahn : „Verbilligte Ausflugsfahrten " ins Albtal.



Am Mittwoch , den 2 . September 19 ?6, Fahrt nach

CÜAMMitM über Pforzheim, Böblingen . Tüb-
<\ /vlliUU ingen , Balingen , Ebingen . Beuron

und über Sigmaringen , Villingen,
IWI ^ WWWW Triberg , Offenburg zurück.
Fahrpreis ?.— RM . Abfahrt morgens 5 Uhr an der

Stadthalle .
Anmeldungen bei Wäldi » , Mühlenstraße 6, Fernr 357

Willlske MMsMen ins HM.
Ab Sonntag , den 30. August 1936, werden auf der

Mtalbahn zwischen Karlsruhe und Herrenalb regelmäßig ver-
Migte Fahrten ausgeführt :

Jeden Sonn - und Feiertag bis auf weiteres Ettlingen
ßtadt ab 6 .26, 7 22, 13.22 und 14 .26 Uhr. Fahrpreis ab Ett-
zngen Stadt 1 .05 RM ., ab Karlsruhe 120 RM , Kinder die
Hälfte. Rückfahrt mit beliebigen Zügen .

Ettlingen , den 28 . August 1938 .
Bahnverwaltung .

dergg . $MW |M
tIIP am Sonntag , den so . August 1936

14.00 Uhr KFB . Fra ««« — TV . 1847 Ettlingen Frane «
15 .00 Uhr TB . Linkenheim Ig . — TB . 1847 „ Jugend
16 .00 Uhr ,, ,, I .Manasch . — », „ I .Mannsch .

Niedrige Eintrittspreise .

Zwangsversteigerung .
I. VT . 9/36.

Im Zwngsweg versteigert das Notariat am Dienstag ,
tat 27. Oktober 1936 , nachmittags 2 Uhr , in seinen Dienst-
raumen in Etltingen die Grundstücke der fortgesetzten Gü¬
tergemeinschaft zwischen Emil Glaser , Sandgrubenbesitzer
Witwe in Ettlingen und ihren 5 Kindern auf Gemarkung
Ettlingen .

Grundstücksbeschrieb: Grundbuch von Ettlingen , Band
71, Heft 10 , Lgb . Nr . 3903 : 6,07 Ar Ackerland in der
Eichenlach, Schätzung 212 Mk., Lgb . Nr . 3739 : 10,13 Ar
Ackerland am See , Schätzung 203 Mk., Lgb. Nr . 3740 : 9,60
Ar Ackerland am See , Schätzung 192 Mk ., Lgb . Nr . 3905:
II),95 Ar Ackerland in der Eichenlach , Schätzung 383 Mk.,
Lgb . Nr . 3749 : 18,09 Ar Ackerland am See , Schätzung
1085 Mk.. Lgb . Nr . 3776 : 46,18 Ar Ackerland in der
Eichenlach, Schätzung 1616 Mk. , hierauf steht ein Stroh -
ichopf; Lgb . Nr . 3772 : 24,98 Ar Ackerland in der Eichen¬
lach , Schätzung 874 Mk. ; Lgb . Nr . 3901 : 18,23 Ar Acker¬
land in der Eichenlach, Schätzung 638 Mk. ; Lgb . Nr . 3617 :
27,88 Ar Ackerland am See , Schätzung 1672 Mk. ; Lgb . Nr .
3579 : 32,64 Ar Ackerland am See , Schätzung 1958 Mk . ;
Lgb . Nr . 3556 : 15,12 Ar Ackerland am See , Schätzung 907
Mk. ; Lgb . Nr . 3566 : 14,61 Ar Ackerland am See , Schätzung
|877 Mk. ; Lgb . Nr . 4388 : 30,73 Ar Ackerland a) 26,91 Ar,
i) 3,82 Ar , an der Karlsruherstratze , Schätzung 1537 Mk. ;
Lgb . Nr . 3770a : 9,59 Ar Ackerland in der Eichenlach ,

Schätzung 336 Mk. ; Lgb . Nr . 3738 : 10,21 Ar Ackerland am
'
.Lee , Schätzung 204 Mk. ; Lgb . Nr . 3695 : 21,08 Ar Acker¬
land am See , Sandgrube 8,75 Ar u . 12,33 Ar , Schätzung

M3 Mk. ; Lgb . Nr . 3743 : 11,49 Ar Ackerland am See,
Schätzung 230 Mk . ; Lgb . Nr . 3744 : 14,63 Ar Ackerland am
Dkee, Schätzung 293 Mk. ; Lgb . Nr . 3745 : 3^,32 Ar Acker¬
land am See , Schätzung 1879 Mk . ; Lgb . Nr . 3737 : 10,10
Ar Ackerland am See , Schätzung 202 Mk. ; Lgb . Nr . 3694 :
17,47 Ar Ackerland am See , Schätzung 1048 Mk . ; Lgh . Nr .
3713 : 4 Hektar 7,72 Ar Kiesgrube am See , Karlsruher -
Kratze 25. Hierauf stehen: a) ein einstöckig . Wohnhaus
ohne Keller , b ) Büro - und Arbeiteraufenthaltsraum , ein¬
stöckig; c) einstöckiger Holzschopf ; d) einstöckiges Wohnge¬
bäude ohne Keller ; e) einstöckiger Stall und Werkstatt,
Keller im Stock ; f) einstöckiger Wagenschopf, Schätzung
ohne Zubehör 12 800 Mk. , Schätzung mit Zubehör 12 820
Mk . ; Lgb . Nr . 3713/1: 14,79 Ar Hofreite mit Gebäulich¬
keiten und Hausgarten , Karlsruherstratze Nr . 28 . Auf
der Hofreite steht: Ein zweistöckiges Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude mit Eisenbalkenkeller, Schätzung ohne Zu¬
behör 31900 Mk . , Schätzung mit Zubehör 31920 Mk. ;
Lgb . Nr . 616 : 3,98 Ar Hofreite und Hausgarten Ortsetter .
Auf der Hofreite steht: ein Teil des an das Wohnhaus des
Mundstücks Lgb . Nr . 617 angebauten zweistöckigen Woh¬
nungsanbaues ; Lgb . Nr . 617 : 9,75 Ar Hofreite und Haus -
Mrten , Karlsruherstr . 6 . Auf der Hofreite steht : a) ein
einstöckiges Wohngebäude mit Keller , b) eine einstöckige
Scheune mit Kniestock, Waschküche und Schopf mit
Cchweineställen und Pferdestall , eine Remise und Zimmer
und Geräteschopf, Schätzung zusammen mit Lgb . Nr . 616 ,
ohne Zubehör zu 22 700 Mk., Schätzung zusammen mit
Lgb . Nr . 616 mit Zubehör zu 22 760 Mk.

Ettlingen , den 17 . August 1936 .
Notariat l als Vollstreckungsericht.

Klm 150000 MMe deinen
jährlich allein in Deutschland. Durch das heutige rasche
Lebenstempo hat die Zahl der Herzleidenden gegen früher
riesig zugenommen . Als ausgezeichnetes Mittel bei vie¬
lerlei Herzbeschwerden, die nicht auf organischen Fehlern
beruhen, hat sich Klosterfrau -Melisiengeist erwiesen. So
schreibt Frau Carl Heintze , Remscheid , Sedanstr . 82, am
11 . 9 . 34 : „Seit Jahren schon gebrauche ich bei schweren
Herzerkrankungen Klosterfrau -Melisiengeist . Heute noch
bin ich Bekannten dafür dankbar , datz sie mich auf dieses
Mittel hingewiesen haben : es ist für mich als Hausmittel
unentbehrlich geworden/

Wer deshalb an Herzbeschwerden leidet , helfe sich recht¬
zeitig durch Klosterfrau -Melisiengeist. Verlangen Sie ihn
in der nächsten Apotheke oder Drogerie !

Auch ein „Wassersport " !
nicht neu , dafür altbewährt und weitverbreitet, er¬
frischend für Leib und Seele ; morgens nüchtern, dann
vor Tisch , abends wieder , je ein Glas

Teinacher Hirsehquelle
und Sprudel oder ,

Remsfal-Sprudel

Zu haben In Ettlingen : Alfred Kehrbeck . Mineral¬

wasservertrieb , Pforzheimerstraße 5 , Telefon 178.

Unsere Herbstneuheiten in

Herr.- u . Damenkonfektion
sind eingetroffen . Reiche Auswahl ,
billige Preise und weitgehende

Zahlungs - Erleichterung
Etagengeschäft

Hans Spielmann
Karlsruhe , KaisorstraOe 26 (Biberbau ) .

Ml ist es Zeit
für den Einkauf von

Wolle
Grosse Sortimente
modernsterFarben

Täglich Anleitung
durch geschultes Personal

'uccnatxL
KARLSRUHE

_ _ _

^ cUUräiitcr ^ onDcrung jjy1ggSg
Sonntag , 30. Ang . 1936,13 .30 Uhr. Treffen am Holzhof

Für Montag , 31 . August , abends 20 . 30 Ahr im Gasth. zum
„Sternen " Dortrag : Erklärung und Anwendung der
Heilkräuter.
Hierzu ladet ein der

Prießnitzverein für »aturgem . Lebens» « . Heilweisee .B . Ettlingen

Fahrräder
erstl . Marken und

Jugendräder .
Motorfahrräder und Dreigangräder .
Fahrräder zu zurückgesetzten Preisen .
Nähmaschine « versenkbar, von RM . 100 — an,
Bereifungen — auch rote Decke».
Belenchtnnge « und Ersatzteile .
Bekannt billige Preise . — Kleine Anzahlungen
Günstige Ratenzahlungen .

Ettlingen 6mil PVaadt Mcnpl .7
Gutscheine für Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfe werden
in Zahlung genommen.

Me Mit
haben noch abzugeben

Larl wackher & Sohn. Elllluge» (bleiche).

Omnibusfahrten
mit Piecks beliebten Reise * Zepps

Fern -Reise -Programm
am : 3 .—6., 11 .— 14. und 21 .—24 . Sept . 4 Tage Schwarzwald —Bo¬

densee—Tirol (Oesterreich ) Bayr . Alpen . . Preis einschließlich
Verpflegung und Unterkunft Mk . 43 .50 .

7.— 12 ., 14 .— 19 ., 22 —27 . Sept . 6 Tage Schwarzwald — Bodensee—
Tirol (Oesterreich ) Bayr . Alpen . Preis einschließlich Verpfle¬
gung und Unterkunft Mk . 82 .—.

7 .- 9 . Sept . 3 Tage Pilgerfahrt nach Maria Einsiedeln (Schweiz)
mit Vierwaldstättersee . Mk . 29.50.
Außerdem täglich Halb- und .Ganztagesfahrten .

flutoreisebOpo Pieih , Karlsruhe
Kaiserstraße 36 Telefon 1322

sBrinfl e meine sreparatur - Werkstätte
für Schreibmaschine « , Nähmaschine » , Fahrräder

asm . in empfehlende Erinnerung .

Zoses Nenmaier ,

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch, de« 2. Sevt . 1836 werden morgen » 8 und

mittag » 2 Uhr , Rastatterstratze 14 , Hinterer Eingang, öffent¬
lich gegen Barzahlung versteigert:

1 Ovaltisch , 1 runder Tisch, 2 Kommoden , 1 Waschtisch ,
3 kleine Tische, 3 Stühle , l weißer Toilettentisch mit dreitlg.
geschl. Spiegel , 4 Wandspiegel , 1 Höhensonne , 1 Spinnrad ,
2 Betten mit Rost und 2 Betten ohne Rost, Porzellan , 1 Ab¬
laufbrett , 1 Sportwagen , 1 Kinderlausstall , 1 Obst« und
1 Flaschengeftell sowie sonstiger Hausrat .
Besichtigung V- Stunde vor der Versteigerung .

Emil Jäger , Versteigerer .

kb spjsallnneres »nmMl !!
OPEL P4
Vorführung durch RM « l " lUUl

GebrüderZschernitz
ETTLINGEN - Fernruf Nr . 274

Guter Verdienst I ! I

Maibeiler gesucht!
bis z« RM . 2000 .- jährlich
je nach Größe der Zucht durch
Edel- Schneckenzucht, für 1 Kilo
Schnecken wird 60 Pfg . bis RM .
1 .—- zum Teil auch mehr be¬
zahlt Ohne Kapital . Guter Ber -
dienst Merkblatt kostenlos gegen
Rückporto .
Friedr. Klein, Oldisleben/w.
Schöne
3-Zimmer -Wohnmlg
evtl , mit Garage u . Lagerraum
per i .Dtt. ob . l .Noo . zu vermieten .

SchriftlicheAnfragen an den
„Albtalboten " unter Nr . 3296.

Bad. Hochschule
für Musik Karlsruhe

«.,Konservatorium f, Musik
Wintersemesterbeginn : 3. Septbr .

MMBtir«as f« «nwl ZMlib « dar
Toakaa . t vom amtaa Aatni

Ms zar Melstarratfa .

Marti »la 'snamiaar — Bad. Or -
yrfaahaie —. Diri ( Satan , aad Or -
dMsMaadiala — lastMatM * kath .

UrUwnmasIfc .
♦

UlwkMkrKw « and Assk »sft
«mk dta Vsraalauc Krtscmr. Mfi

fiikdall . verein kttlingen
lind Spinnerei e. U .

Heute abend 8 30 Uhr
Spieler - Versammlung
in der „Krone" . Erscheinen
Pflicht.

Kinderloses Ehepaar sucht in
Ettlingen
2 Zimmer mit Ache
evtl. Bad in reinlichem Haufe
auf 15 . September oder später.

Preisangabe unter Re . H .
208 « an den Albtcrlbolen erb .

zük die
Mgttmeifterömler
halten wir vorrätig :

Forderuugszettel
der Gemeinde und des
Kreises über Grund - und
Gewerbesteuer.

vuch-ll.Slel«druderei
8. varlh . Mliogru,

Kronenstraße 26.

M de«
Allslandg-verkehr:

Statistische grüne Scheine
golldeltlarationen
Zoilinbaltserblärungcn
Jluslanas' Frachtbriefe
vorrätig bei der

Buch- « . Steindruckerei
R . Darth , Kronenstraße 26

Kräftige , pikierte

empfiehlt

Ettlingen a Reichsbahnhof.

lWW «
z« verkaufe«.

Äu erfragen im „Albtalboten " .

8mKW
z« verkaufe «.

Näheres im „Albtalboten " .

Kinderwagen ab25 .- Mk .
K'fportwage « „ 13 .- „
Korbseffet . . „ 5.- „
Liegeftnhle . „ 8.80 „

Kinderbette « 105X5514 .50 Mk .
Kinderbetten 140X70 25.- „
Tische . ab 4 .- „
Polstersessel . . 10 .50 „

Karlsruhe

Riesige Auswahl und so billig !
Auto - Lieferung frei Haus !

IS 1
Kaiserstratze 135 , beim Adolf-Hitter .Platz

Wohnzimmer
besond .schönes Modell, gro¬
ßes Büfett, Auszugtisch , 4
Polsterstühle Mk . 320 . -

Schlafzimmer
in Eiche von Mk . 300 .•
in Birke , modernes , sehr
schönes Zimmer Mk .410 .«

C . Pape,Karlsruhe
HirSCbStr. 28 . Ehestandsdarl .

r .rf \asliff,
- dieHühnßrauqart,
jetztnehmeidiobet

JdtmsM
Lebewohl gegen Hühneraugen u. Horn-

{ haut Blechdose <8 Pilaster ) 68 Pig ., in
'

Apotheken u. Drogerien . Sicher zu haben :

Badenla-Drog . Chemnitz.Marktstr.8
Drog-Friedr.Schimpf,ERelss Nachf.
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Karlsruhe

SksliiiWklkiliJtennöfiBflfr r.v.etflinsra
Wir veranstalten am Sonntag , 30 . Angnst
1030 , nachmittags Vs 4 Uhr , im Gasthaus
zum „Hirsch" ein

Gartenfest
unter Mitwirkung der Kapelle des
Mvfikverein » Ettliugen

Glückshafen - Preisschietzen .
Ab 20 Uhr Tanz , wozu wir unsere Mitglieder sowie
Freunde und Gönner des Vereins freundlichst einladen .

Eintritt zum Gartenfest frei . Der Vorstand
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Achtung Hausfrauen ! I
fflotftfivnp , fvU PttUv
‘PtwptiHifr [mt > \

Darum beim Einkauf nur ein

SW - SvIk ' WMel
(Neptun — — Eisenbeton)
beim Hersteller kaufen .
Unverwüstlich ohne Reparaturen .

Einziges Spezialgeschäft und
Derzinnerei am Platze .

Anlagen in jeder Grütze nach Angabe können fchnellstens
gemacht werden .

Franz Bändel , Kupferschmied
Ettlingen .
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Ueber 500
Kinderwagen
Nur sdiöne mod . Modelle «
Sportwagen . . . ab 1t .—
Kinderwagen . . . 24 .—

Holzpolstersessel . ab 12 — Kinderbetten 105X55 ab 13 . —

im größten Kinderwagen -Spezialhaus Mittelbadens

KARLSRUHE fi lm iflaoh Will te ! m^ *^8
Wilhelmstraße58 IjIlailMIO Kein Eckladen

sind immer gediegen
und preiswert .

Ch . Sitzler
Karlsruhe . Kaiserstrasse 124b
zwischen Restaurant
Moninger und Waidstraße

□□□□□□□□□□□□□ □ □□□□□□□□□□□□□

Teppicbbatis

Das Fachgeschäft
bekannt für große Auswahl
und vorteilhafte Preise .

Ehestandsdarlehen und Kinderbei¬
hilfen werden in Zahlung genommen.

Siänd ige Ausstellung in
8 Schaufenstern

□□□
□□□□□□□□□□□

ANNKAUF
Karlsruhe , Ritterstr . 5 □□□□□□□□□□□□□□□□

V © 1* 1* © ISt bis 7 . September 1936

K . Wirthle
Heilpraktiker

KARLSRUHE ETTLINGEN
Klauprecht Straße 38 Rheinstraße 86

Fernruf 1079 Karlsruhe

Eigenheim
mit 3 und 5 Zimmern einschließlich Bad , Terrasse bei
RM . 2 500 .— bis 5 000 .— Eigenkapital , schlüsselfertig
erstellbar , Reststnanzierung durch langfristige Hypotheken .

Anfragen unter Nr . 2S8 an den „Mbtalboten " .

MarxzeHühie
|

der bad. und
pfälzischen

Winzer -Genossenschaften. Nur
I besteWeine,vorzüglicheKüche

Tanz Schule

I
Karlsruhe

Nowacksanlage 13 - Pemrui 5839

Beginn neuer Kurse ]
Annuldong und Einzelunterricht jederzeit f

Auf 1. Sept . oder später wird ein
durchaus zuoerläffiges , gesun¬
des . fleißiges M ä d ch e tt
für alle Hausarbeiten gesucht .
Atter : nicht unter 17 Jahren

Zu erfragen im Mbtalboten .

schon im Esrblr ? jfö
VeivSkrte Stidtftofföönger für öie Anroenöung im Herbft finö : wmr *

Kalhfttchftoff • Perlhalhftichftoff • Schwekeikaures Ammoniah • KalhammonUhf »

Ammoniulfatfalpetcr (Lcuna*Montan ) • Kalkammonsalpeter • Kaliammonsalpeter »

Stichftoffhalhphoephat » Volldünger Nitrophoeha .

W4ff finit ? . ! !

Brennholz
ist in kleinen Mengen
abzugeben .

link 8 PreiOig
Zehuttvieseustratze 7.

fionff deulsche laten

Billige Möbel
Schlafzimmer nußbaum¬
farbig lackiert , kompl. 196 .-
Wohnzlmmer , bestehend
aus : 1 Büfett , 1 Tisch, 4 Stühle

190 .-
Küohe . nat. las. bestehend
aus : 1 Büfett , 1 Tisch, 2 Stühle

98 .

Krämer
Karlsruhe , Kaiserstraße 30

Tapezier - Arbeite»
Teppich - und Liuoleumlegen
auch Linoleumsließen .

Gute saubere Arbeit,
billigste Berechnung

Rudolf Schöninger
Tapezier und Linoleumleger ,
Polster - u . Dekorations -Geschäft
Ettlingen , SterneugaflelS

BBaOSHHIRiaMU

ZülöMmW
empfehle
Inkarnatklee Liter 70 Pfg.
Sommer - « . WinterWicke »
Welsches Weidelgras , und

Landsberger Mischung
Senfsamen _ _
Sonnenwirbel holl , oollh.

Deutscher und Iial
Winterspinat Eskimo und

Nobel extra großblättrig
Frühlingszwiebel
Winter « Kopfsalat gelb«

und brauner Nausen fc
Herkules extra grob«

Winterkraut «sw . offen «-
in Packungen .

Drogerie Fr.Karl SchW!
Ettlingen , Badenertorstr . ^

Durch sehr günstige Ab <
schlüffe eine große Anzahl

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum poliert

3türig
298 . — 325 .— 360 .
in Birke oderMahagonifarbe
195 .— 21 » .— 245 .-

Eine enorme Auswahl mod

Küchen
sowie viele

Wohnzimmer
wirklich billig und gut i *

verkaufen .

_ , Saüsnche,
Adlerstraße 13

direkt bet der Kaisersttah »-
—-

TelftunaSf . K abrikationSfi r» ck

Vertrete
B«rk. v. HauShalt- g . Aat
K fl« Private . Bielkeit . S - ^

!««los. Hoher, i. Teil kofo'

Bstrwerdie
TLücbiM SW Itmx U
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